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6. Jahrgang 

Der polniſch⸗ litauiſche Konflikt vor dem 
Völkerbundraf. 

Abweiſung der litaͤniſchen Proteſte und Auträge. — Gaſwananſkas kündigt Berufung 
bei der nächſten Plenarſitzung des Völkerbundes an. 

Genf. 22. April. (Pat.) Heute fand eine öffentliche 
Sitzung des Völkerbandrates ſiait, die der 
lifaniſchen Frage gewibmet war und an der ouch 
der litauiſche Minifterpräſident Galwanauſkas teilnohm. 

unachſt gelangte die Frage der Außführung des 
Bbolterbuubratheſchluſſes vom 3. Februar bezuglich der 
Anfhebung der neutralen Kone zwiſchen 
Sitanen und Polen zur Sprache. In einem laͤngeren 
Berichi fiellle Hym ans die vorſchriflarraäßige Sueführung 
des genannien Beſchinſſed durch bie polniſche Reglerung 
ſowie die endgultige Beilegung des polniſch⸗lliauiſchen 
Wilna⸗Konfliktes ſeſt. 

Galwangaſkas trat in geharniſchten Aus führnn⸗ 
n gegen den port Hymans auf, erneuerte die Be⸗ 

—* agegen — wegen der Beſetzung der ihm zu⸗ 

den Veſchluß der Botſchafterkonferenz Pro⸗ 
tefl ein, indem er dieſe Entſcheldung als ungültig, dem 
Recht zuwiderlanfand und die Sonveränität Litauens ver⸗ 

Ner ANriſc Deleglerte Prof. Adlenaz y fiellte 
die Haltloſigkeit der litaulſchen Aullage gegeruüber der 
JAus ſhrung des Völlerbundraibeſchlufſes durch Polen ſeft. 
Redrer dam anf die vorherige Erklaͤrung der lilauiſchen 
Delearrſen dem Vöõlkerbundrat gegenüber zu ſprechen, 

worin die Feftſetzuug der Oſtgrenzen Polens durch den 
Boiſchaftexxot auf Grund des Art. 87 des Verſailler Ver⸗ 
trages geforbert wird. Dieſe Erklaͤrung mache im voraus 
die Anerkennung der rechtlichen Orundlage des RVotſchafter⸗ 
rabeſhluſſes durch Litsuen zur Bedingung. 

HOyman wies die litauiſchen Vorwürft im einzelnen 
zurück und erklärte unier Hinweis darauf, daß Litauen die 
Zuflãndigkeit ber Botſchafterklonferen; auerlaunt habe, den 
rolniſcheſtauiſchen Streit um das Wilna⸗Gebiet als der 
Verzangenheit angehörig.o 

Nachdem Galwanduſtas und Hymans erneut das 
Wort ergriffen hatten, ging der Völkerbundrat bezüglich 
des litauiſchen Proteſtes zur Tagesordnung 
über und nahm den Bericht Hymans ein⸗ 
ſtimmig zur Kenuntnis. 

Galwananſkas kündigte Bernufungt bei der 
wächſten Völkerbundsverſammlung an. 

Hierauf gelangle die NAugelegegzheit des litaulſchen 
Anirags zur Verhandlung, der die Ueberweiſung des die 
neutrale Zone belreffenden Voͤlkerbundratbeſchluſes vom 
3. Februar an das infernationale Schiedszericht im Haag 
zwecks Begutachtung ſordert. Der Vöolkerbundrat 
wieß den litaniſchen Antrag einſtimmig 
zurũck. 

Auch hier kundigle Galwanauſlas Beruſung bei 
der nächſten Vöbkerbundsverſammlung an. 

——— 
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DTeulſchland ſoll ein neues Repa⸗ Kommuniſftiſche Unruhen auch in 
rationsangebot machen. Düſſeldorf. 

Siée Rede Lord Curzons im Oberhauſe. Düſſeldorf, 22. April. (Pat.) Hier kam es 
Esudon, 21. April. (T. U.) Lord Curzan hielt 

geftern im Oberhanſt die laͤngſt erwarleite Rede. Er recht⸗ 
fertigte zunaäͤchſt die Halinng Englands hinfichtlich der eng⸗ 
liſchen Neutralitaͤt gegenüber der Ruhraltion ſowie die eng 
liſche Auficht, daß eine Intervention zur Zeit noch ungänſtig 
ſei. Im weiteren Verlaufe ſelner Rede drudte Lord Cu:zon 
aber doch die Hofſnang aus, daß eine Söſung der 
Reparationafrage nahe brvorſtehe und, wenn 
England auch auf dem Fahlungtplan vom Januar beſtehe, 
ſo ſei damit nicht geſagt, daß England die Oigkuſſion nicht 
noch eisgmal von vrorne aufnehmen wolle. Lord Curzon legte 
im übrizen der deutſchen Regierung nahe, ein 
Angebot! mit der Verſichtrung ſeines 
Zahlungswillttens za machen, Garantien für 
die welteren Zahlungen anzubleten und ſeine Zuſtimmung 
dam zu geben, daß die deriſchen Vervflichtungen von elgenb 
biauſtragten Auieritäͤten feſtgeſetzt werden. Frankrelch habe 
ſeint Bereliſchaft, ein ſolches Anerbleten auzunehmen, mehr 
als einmal belannt gegeben. 

Neue deutſche Vorſ hläge?, 
Wien, 22. April. (A. W.) Wie die „Neue Freie 

Vriſſe“ berichtet, fiadet demnächſt zwiſchen der deuiſchen 
Reicharegleruug unb führenden Parlamentariern eine Be⸗ 
ſprechung über das weitere Verhalken der 
deutſchen Regierung im franzöſiſch-deut⸗ 
ſchen Konflilt fiatt. 

Kandidatur für den deutſchen Vot⸗ 
ſchafterpoſten in Paris. 

Parie, 22. April. (T. W) grigen Preſſemel ˖ 
dungeu zufoige werden als Kandibaien fur deu deuiſchen 
Doiſchaflrpo in Paris, den zuletzt der verſtorbent 
De. Meyer innehalte, ber gegerwäͤrtige Finonzminifter Dr. Hermen ſewie Unterſtaaisſelreiär Hamel genannt. 

Vermehrung der belgiſchen 
Beſatzungstruppen. 

An Vrüfſel, 28. Apriſ. (Vot), Die belgiſche Rahr⸗ 
beſeß ung ſo jum Iwece der mneriſchen Beſthnng eini⸗ 
Eruben und der Einfoͤh!ung ainer verſchärften Gruban⸗ 

—* verſtarkt wverden. FL 

zwiſchen zweitanſend von din Kommuniſten aufgehehien 
Arbelislolen und der Polizei zu Zuſammenſtößen, 
wobei acht Perſonen verwundet wurden. 

Der Völkerbund über das Saargebiet. 
Genf, 23. April. (Pat.) Der Völlerbundrat befaßle 

ſich heute in einer geheiman Sitzung mit verſchledenen, das 
Saargebiet betreffenden Fragen. Der dleſe Anugele⸗ 
genheit beruhrende ſchwediſche Delegierte Branting gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es in lkuczer Zeit gelingen 
werde, den Streik der Bergarbelter im Saargeblet beſzulegen. 
An Stelle des von ſelnem Voſten elnes Vertreters der Be⸗ 
voͤlkerung des Saarcebiets zurũckgetretenen Dr. Heltar wurde 
vom Wölkerbundrat in die Verwaltur gskommiſfion Landa 
gewůhlt. J 

Wahlſieg der bulgariſchen Regierung. 
Softe, 28. April. (GPat.) Die Bulgariſche Telt⸗ 

graphen⸗Ageniur berichtet: Geftern haben im gerer Lande 
die Wahlen zum Parlament ſtatigefunden. Der Verlauf 
der Wahlen war überall ruhig. Den erften Berichten nach 
zu ſchließen hat die Regierung einen vollftänbdlgen Sleq 
davon gein agen, da fie von der Geſamtzohl der Mandate 
(246)“ 200 erobert hat. Der Block ber Oppoſilionspartei 
und die Kommuniſten hoben eine Niederlage «r'ilten. 

Indenhetzen in Rußland. 
Daugig, 23. April. (T. U.) Zahlreiche FJlüchtlinge, 

hie in den lehien Tagen aus Rußland in Danzig eintraſen, 
berichten von großen Unruhen in Mogkau. Viele 
Jaden, aber auch Kaufleute engliſcher und anderer Natio⸗ 
nalität haben Mogkan fluchtartig verlaſſen. In der Stadt 
iſt e zu Straßenkämpfen und Ausſchreitungen 
gegen die Juden gekommen. NAuch in Charkow 
und Kiew ſollen gleichſalls Unruhen ausgebrochen ſein. 
Es hzerrſcht eine große Panit, da man größere Aus⸗ 
ſchreliungen gegen die Juden und gegen die bolſchewiſtiſche 
Herrſchaft erwartet. 

Das Ende der Wrangel⸗Flotte. 
Mar ſeille, 23. April. (Hat.) Wie die Blätter 

melben, wird die Flotie des Gen«erals Wrangel 
nach und wach liquldiert. 300 ruſſiſche Mariueſoldaten 
ſollen nach Nord⸗ und Oftfrankreich geſchickt werden, wo 
ſie in den zerſöllen Gebieien Beſchäftigung finden werden. 
13 Schiffe der Wraugel. Flotte gelaugen zum Verkanf. 

tkommenben Rüßlkand. —F 
Polen tatſachlich regierter, gab es für beide Fraqgen die 

————— 

Polen und Rußland. 
In Nr. 180 des „Berliner Tagebl.“ leſen wir fol⸗ 

genden Aufſaz ſeines Warſchauer Berichlerftafters, der 
in der polniſchen Preſſe berechtigtes Aufſehen errezt: 

Im ehemaligen Jagdſchlößchen des Zaren, im wald⸗ 
umrauſchten Spala, hat der poluiſche Staatspräſident 
bie Ofterlage oerbracht. Bei 8 waren der Minlſter praͤ⸗ 
ſident Sikorſti, Graf Strzynſtl, der Außenminiſter, der 
Präſident des Seim RNaiaf und viele andere Steuerlezrte 
der Polniſchen Republil. Dem politiſchen Ofterleſte bleb 
nur einer fern, der ſonſt immer babei war: Vilſudſki. 
Das war nicht zufaͤllig; Rilſndſti, der unerbittlicke Jeind 

dre frilheren, bes —— und kowmenden Rufland, 
der Schöpfer der polniſchen rmee als Verieldigungs⸗, ge⸗ 
gebeninſalls anch Au ffiwaffe gegen Rußſland, iſt 

auf dem Wege der Vereinſamumng. Es hatte diesmal in 
Spala keine Stimme, obgleich Wolclechawſtis Oſterzaͤfte 

recht lebhaft mit dem ruſſiſchen Problem befaßten. 
MNach der Anerkennung der Oſtgrenzen durch die 

Entente geht man nunmehr an deren Sicherung Nach 
dem man vier Jahre lang der ruſſiſchen Frage möͤglichſt 

audwich, haͤlt man es b an der Zeit, eine feſte Noliti! 
nach großen Linien einzuſchlagen. Die Zeitumfände ſpre⸗ 

chen dafkr: man hat die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Fühler erlebt 
und, wie in Frankrelch, ſchwͤrt man auch in Warſchau anf 
einen militaͤriſfchen Nebenvertrag von Rapallo und auf ben 
„neuen Dreibund des Ofleng“: Deniſchlaud —Litaver — 
Rußland. Polen lenn: zwei ruſſiſche Fragen: das Ver⸗ 
hältnis zum bolſchewiftiſchen und das Verbaltnis zum 

Fuͤr Pilſudſti, der in 

gleiche Löſung: Kampf and Abwehr; denn lebes Rußland 
ift der Gezfeind Polens, inn die Zaupigeſahr für die pol⸗ 
niſche Un gleit. Zu feinen Abwehrmilteln gegen die 

ruſſiſche Gefahr rechneten die ſtarke Armee, das Nuffer⸗ 
ſtacteuprogramm zoiſchen Polen und Rußland und das 
frar zaſiſche Bunduis in ſo weit ala es genügende Sicherheit 
gegen eine — dentſche Ruückengefahr bot. Obglelch F 
Pufndſti zellweiſe mit beuſlichen Rechislabinetien reglerte, 
hielt er alle aubersftrebenbe Politik der Rechtsporteien nie ⸗ 
ber; dabei einten eine ſtarle Energie, ſein eiſerrer Wille 
und die gradlinige —— — Programmo die Mehr⸗ 
heit Polens zu einem feſten Lager: die Arbelterpartelen, 
die Banernſchaft und die geun Millionen nichtpolniſcher 
Staals bürger, bie anf digſes nichtchauslnifliſche Lager na⸗ 
turgemäß die groͤßta Hoffnung für eine vernünftige demo⸗ 
iraliſche Innenpontit Jobten Waͤhrend ou der Jahre der 
Zuecen Zexrſchaft arbeiteten die Rechtoparleien un⸗ 
ent e 
ſudſki⸗Lager ſich nicht vom Führer abſprengen ließ. Exrft 
als in den heißeſten Stunden des letzten Wahlkampfes 
Pilſudſti beſchloß, nicht als Präſident zu dandidieren, ſon⸗ 
dern ſich auf den Poften des Generalſtabſschefs zurück uzie. 
hen (vielleicht in der Hoffaung, daß eine krlegeriſche Auß 
einanderſe zung mit Rußland nicht fern und daher ſeinenmn 
Sterne neuer Olquz — — ſeh)/ belamen die Rechtsele⸗ 
mente frelere Hand. Siat vilſarin wurde ſein zum Praͤ⸗ 
fidenten gewählter Freund Narutowicz erſchofſſen — gleich⸗9 
zeitig abex begann die nationaliſilſche Unſerminlierung des 
Pilſudſti⸗Lagerg. Dieſea ſlallte zwar noch den neutn Vrä⸗ 
ſidenten Woſclechowſti und den Miulſterpräſidenlen Silor⸗ 
ſti — aber einige Monatt ſpäter ſigen dieſe beiden in 
Spala und arbeilen am ruſſiſchen Problem und andtren 
Problemen ohne Pilſubſti. Und in einigen, kaum 
ſehr ſernen Wochen, werden Wojclechowſti und Silorſti 
eniweder nationaliſtiſchen Nachfolgern ihre Plähe räumen, 
oher, was zurzelt viel wahrſcheinlicher iſt, ihren Palt mit 
hem Rechtablock machen. So odaer ſo wird dieſer vorans⸗ 
ſichtlich ſehr bald in Volen zur Herrſchaft gelangen, nach⸗ —8 —— poliliſche Einigunng zwiſchen den 
Rechtsparteiſen und duß Witob Bauexn auch 
in den Ofteriagen, in ber Korfantyſchen Villa zuſande ge⸗ 
lommen iſt. 

das wionge im blan: 
Dollar ⸗17,800 poln. Mart 
Der polniſch⸗lltaniſche Aouſliket vor dem Völkerbundral. 
Lord ESaurton verlaugt ein nenes dentſches Reparations 

augebot . 

Aommuniſtiſche Unruben auch in Düſſeldorſ. 
Soch ſou nach Sodz kommen. 
Einbetninug der Roeſersediſiziere des Jabhraeuas u 

an ſeinem Siurze: er gelang nicht, well das Pil- 4 
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weſernllichen Teile durch eine ſyſtemaliſche und energiſche 
Sehe gegen die nationalen Minderheiten er— 

reicht, ſo daß es heute ſelbſt den natürlichen Gegnern der 

ſch erſcheint, an einem Tiſche mit dem Lationalen Block 
u ſitzen, als mit den in jedem polniſchen Hirn zu „eo ipso 
Stagc sverrätern“ geftempelten fremdſtämmigen Bürgern 
olens. Dieſe Heße hat leßzien Endes Wilos die ſeintem 

Ehrgeiz förderliche Recht ſch wenkung ermöglicht and 
verhindert, daß ein Teil ſeiner Parſei ſich von ihm los⸗ 
ſagte. Damit aber iſt das ehemalige Pilſudſti⸗La— 
Jergeſprengt. 

Die Wendunz in der polniſchen Politik dürfle ſich in 
der nächſten Zeit innenpolſtiſch und außenpoliliſch auf 

Schxrilt und Tritt zeigen. Vorlänfig hat man zungãchſt das 
eine Grundproblem, das hundert kleinere in ſich ſchließt, zu 

klären begennen: das Verhältnis zu Rußland. In 
der aluten ruſſiſchen Frage, gegenüber Sſowſetrußland, wird 

man nicht anders ftehen lnnen als es die Sitorſti⸗Regierung 
roßg aller Zwiſchenfälle und Schwierigleiten in den letzten 
Monaten tat: notdürftige Beziehungen, Verſuche wiriſchaft⸗ 
bicher Annãäherung — im übrigen Frieden um jeden 
Breis. Zedes neue oder veränderte Kabinett wird dieſe 

len Rotiven: denn von jeder änßeren Verwickelung drohen 
der fanauzielle Niederbruch und die Vernichlung 
eer laungſam beginnenden inneren Sanierungsarbeit. Ueber⸗ 
dies Franlreich an der Ruhr beſchäftigk. Die gebieleri⸗ 

ſche Rolwendigleit abſohnler Ruhe dürfte auch weiterhin 
auf andere Fragen wirken, mag man an „Sanklionenbeiei⸗ 

igung“ oder an Memel denken — 
Was man in der ruſſiſchen Frage grumdſatzlich fefile⸗ 

gen will, iſt das Verhälinis zum do m menden Rüßland. 
Offenbar nicht ohne Variſer Einflüſſe wird die Annäherung 
an die ruſſiſche Demokratie lebhaſter. Herr Be— 

neſch läßt aus Prag die pauſlawifliſchen Melodien lieblich 
und leckend erlönen. Hinter Le Rond und Foch will auch 

europa! gus Kleiner Entente und Polen, das einerſeils der 
franzößſche Oftwall gegen Deutſchland, andererſeiis aber 

blakſein ſoll, deſen ſpälere Führung dem demokratiſchen 
qland“ gehõren wůr de. Dieſe Kombinatton, die ſruher 

von allen Vilſudſli⸗Parteien, ſehr lebhaft gerade von Wilog, 
verworfen wurde, weil mon die degu nötige Freundſchaft 

wit Tſchechien und die Abkuhlung der ungariſchen Sympa⸗ 
hlen weit von ſich wies, wird heute von Witos ſchon ziem⸗ 
lich und vom Rechtablock gänzlich für erforderlich und wün⸗ 
ſchenswert gehallen. 
Aegen dieſe beginnende pan ſlawiſtiſche Orien⸗ 
exung ſſehen nur zwei Parteien: die Sozialiſten — und 
die monorchiſtiſchen Kralauer Konſervaliven. Sie ſind zu 
ſchwach und einander zu fern, am Vilſudſkis Gedanlen 
weiter zur Wirlſamkeit iu verhelfen, der ähnlich wie die 
Krolauer Monarchiſten im panſlawiſtiſchen Block den Be⸗ 
ginn der Eniwickeluug ſieht, die mit einer polniſchen 
Auntonomie unter ruſſiſchem Szepter endet — 

it der allen Idee der Natioualbemolratie, 9 dſti mit dem unbedingten „Unabhängigkeilsgebdanken“ ſeit 
1914 gekäwmpſft hat — bis er jetzt beſiegt wutde. 
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Im Intereſſe der Wahrheit! 
Wer ſind die Schuldigen? — 
wWwie bereits berichtet, veröffentlichte die deutſche 
Seimfraktkion nach der Maßregelung der Abgeordneken 
Zerbe und Hartglas durch den Sejmmarſchall 
Kata) eine Erklärung. Dieſelbe hat nachſtehenden 
Wortlaut: — —— 

90 der Sejmſihung vom 21. pril verkündete der 
Seſmworſchall Rataj unfer Worten des Bedauero⸗ über 

— 

Alnie zm halten ſuchen, nicht aus idealen, ſondern aus rea⸗ 

die erſte Mauer zum frankophilen Panſlawen— 

die⸗ Wendung der omn ſchey Vont purde einemn 

großagrariſchen Nalionaliflen, den Witlos⸗Bauern, eher mög⸗ 

exr Warſchau beſuchhen — und ſein Ziel iſt das Mnuel. 

gegen die Pil⸗ 

—EE— — —* 

die Vorgänge in der Samſihung vom Dienstag, den 
April, daß er genötigt ſeil, den Abgeordneten Zerbe 
auf 3 Sihzungen, den Ebgeordnekten Hartglas auf 

2 Sizungen auszuſchſeßen und den Abgeordneten Sa- 

der, unbeleiligt an den ganzen Vorgängen, 

wicki mit einem ſcharfen Verweis in das Protokoll ein- 
tragen zu laſſen. 

Die deutſche Sejmfraklion findet dieſes Urteil un— 
begreiflich. Die bedauerlichen Vorgänge ſind be— 
kannt: Die Juden verließen in der Dienskagſihung den 
Saal uater Proteſtrufen. Abgeordnete der Kechten liefen 
hinter ihnen her in großer Hufregung mit hoch erhobenen 
fArmen! Zu welchem Zwecke??! Der Abgeordnete Zerbe, 

im Begriffe 
war, den Sihungsſaal zu verlaſſen, hat 
ſchriftüch erklärt, daß er ſich nur Wiſchen die erreglen 
Abgeordneten der Rechten und den Abgeordneken Kirſch— 
braun geſtellt habe, daß er nicht geſchlagen und auch 
nicht den Arm zum Schlagen erhoben, ſondern nur die 
Hände vorgehalten habe, um es nicht zu Tät— 
lichkeiten kommen zu laſſen. — Unzweifelhaft iſt, daß 

auf Zerbe eingeſchlagen wurde, da ihm die 
hand zerkratzt und der Rermel ſeines 

Kockes ſowie die hemdmanchette be— 
ſch ädigt wurde. Der Ebgeordnete Manterys 
ſelbſt hat erklärt, er ſei, von Schlägen getroffen, ſo erregt 

geweſen, daß er das Meſſer gezogen habe, und daß 
es zur Blutvergie ßen zur deshalb nicht gekom 
men ſei, weil audere Abgeordnete ihn zurück 
hielten. 

wir bedauern die Vorgänge, die die Würde des 
Hohen Hauſes herabſehen, aber die wirklich Schul- 

digen hat unſeres Erachtens nach eine Skrafe nucht 
getroffen. 

Ueberfluß an⸗ Toleranz 
wirft in der Gateta Poranna“ Nr. 100) ein Leitarlikler 
den polniſchen Behörden vor und, um die KFichtigkeit ſeiner 
Theſe zu beweiſen, ſtellt er wieder einmal Behauptungen 
auf, die keils lungſt klar und deutlich widerlegt worden 
ſind, teils nicht das beweiſen was bewieſen werden ſoll. 
Er beſchäftigt ſich mit der deutſchen Sejmfraktion 
und ſchreibt: „Der Vorſihende des Klubs, herr Hau- 
mann iſt nicht polniſcher Staats bürger und hindert die 
Vertreter der Behörden die Frage ſeiner Staalsbürgerſchaft 

2u prufen (D. herr Graebe wird vom deutſchen Keichs 
wehrminiſterium krotz ſeiner polniſchen Staatsburgerſchaft 
zum deutſchen Oberſtleutenant ernannt. Herr Spicker mann 
trut von der Sejmtribüne herab für den Abbruch der Be— 
ziehungen Polens zu Frankreich und für ein Bundnis 
zwiſchen Polen und Deutſchland ein. Sar nicht zu reden 
vom Deutſchtumsbund, der von Organen der deut— 
ſchen Geſandtſchaft in Polen inſpieriert wird und einen 
Staat im Staale bilden ſoll. 

Man fragt ſich warum darſ ein Sejmabgeordneter, 
nicht gegen das polniſch-franzoſiſche Bündmis und für ein 
Bundnis zwiſchen Polen und Deutſchland ſprechen wenn 
er das für nötig hält? Und was hat die ſelbſtver- 
ſtändliche Tatſache daß er ſo ſprechen darf, mit ‚Ueber- 
fluß an Toleranz* zu tun? Wenn der ſo überaus ſcharf- 
ſichtige Leitartikler der „Gazeta Poranna“ mit all den 
hier aufgeführten „Unloyalitäten der Deutſchen hauſieren 
geht, ſo iſt es ihm fraglos nicht darum zu tun, die pol⸗ 

niſche Oeffentlichkeit vor der drohenden „Gefahr“ zu 
warnen, ſondern vielmehr darum, in der ſallſam bekanten 

niedrigen Weiſe gegen die 
zu hetzen. — 

Gegen die Vergewaltigung des 
Elternrechts. 

Die Abgeordneten Datſchko, Pieſch und andere 
EAbgeordnete von der Deulſchen Vereiniaung im Sejm 

hieſigen Deutſchen 

— * 

mündlich und 

— 

— 
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ſchielen an den Zeren Unterrichtsminiſter nachſtehende 
nterpellatien: * 

Aus vielen Teilen Polens liegen uns Beſchwerden vor, 
daß ſeitens der Schulbehörden das Kecht der Ellern bei 
der Beſtimmung des Erziehungsweges 
ihrer Kinder nicht gewahrt wird. Dort wo 
ein Elternteil der polniſchen Nationalität angehört, wird 
ohne Rückſicht auf Uebereinkommen der beiden Elternteile 
oder auf den ausdrücklich geäußerten Wunſch der Ellern 
von den nachgeordneten Schulbehörden die zwangs7 
weiſezuweiſung der Kinder in die pohniſche 
Schule ausgeſprochen. 

Ain den herrn Unterrichtsminiſter erlauben 
wir uns folgende Anfragen zu richten: 

) Welche Stellung mmmt der Herr Miniſter in der 
Frage des Elternrechts bei der Erziehung der Kinder ein? 

2) Iſt er gewillt, die nachgeordnetken Behörden 
anzuweiſen, den ausdrücklichen Wuͤnſch der Eſtern be— 

—· · ñ—— — 

züglich der Wahl der Schule für ihre Kinder unbedingt 
zu berückſichtigen? 
3) Iſt der herr Miniſter in der Lage, das in Aus⸗ 

ſicht geſtellte Geſetz über die Minderheitsſchulen ſo zZeitg 
einzubringen, daß dasſelbe noch vor den großen Ferien 
verabſchiedet werden kann? — 

Pariamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 28. April. 

Der Marſſch all gibt bekaunt, daß der Senot das 
Geſez von der Auddehnung der Beſtimmungen über die 

akademiſchen Schulen auf die Alademie der Schönen 
Künſte in Kralau, ſowie das Geſeß von der Bekaͤmpfung 
des Kriegswuchers abgelehnt hat. — 

In erſter Leſung werden der Kommiſſton überwieſen 
4. das Geſeß von der Fefſſezung des miniſteriellen Amtes 

angenommen. 

gerommen. Die drite Leſung wird aurückdeſtellt. —„ y XTVVXX 

für Agrarrefonm im Berelch ſeiner Tätigkeit und amtlichen 
Organiſatien; 2. die Neuerung zum Geſteß von der Ueber⸗ 
nahme von Land in einigen Kreifen der Republit als Eigen⸗ 
tum durch den Staat; 3. pon der Bevollmächtizung des 
Finanzwiniſters zur Erteilung ſingarzieller Unterſizungen 
an die Kooperativen der ſaatlichen Angelleluen; von der 
Bevollmãchtigung des Finanzminifters zur Exieilung von 
finanzielen Garautien bis zur Höhe von 100 Milllarden 
Mark; 5. die Neuerung zum Geſetz von den Seſellſchaften 
mit beſchränlier Haflunz; 6. das Geſeß von der Ral ie⸗ 
rung der polniſch⸗deutſchen Abmachung uͤber die gemein ame 
Verwaltuug der Dämme im Swidryuer Tale 
Der Wg. Rymer (2. L. N) berichtet über die vom 

Senat eingebrachten Verbeſſerungen zum Geſet von der 
Ueberweiſung des ehemaligeß Seimge« 
bäudes in Lemberg andile ZohannKae— 
ſimir⸗-Univerſität. Es handelt fich hierbei um 
die Ueberweiſung eines Teiles der Biblioſhet der ehemali⸗ 
gen Landegabteilung an die Bibllolhelen des Sejm und 

Die NReuerung und das Geſetz werden angenommen. 
Imn dritler Lefung wird die Neuerung zum Geſch 

über die Kaplfal⸗ und Rentenſtener ohre Dis 
ſuſſion angenommeo * — 

Daos Geſetz von der Garantleerteilung an den Fislus 
bis zur Summe von 50 Millionen Marl zn Hilſsanleihen 
für Rückwanderer aus Deulſchland, leinere Induflrielle, 
Kaufleuie, Fandwerler ſowie ihre induſtrxielſen und Sandel 
organiſatignen wird nach Auſprochen der Abg. Ckattyplli 
(N. P. R.), Karanu — Klub), Herz (N. P. R) 
und Piotrowſti (Ch. D.) in zweiter und oͤrliter Leſtng 

In weiter Leſung wird das Geſetz von den be⸗ 
täubenden Sabſtanzen nud Derivaten an⸗ 

J 
Dr. E. von Behrens., 

Neue wWeltreligionen und neue Weltreiche 

* wWer ſoll es ſein? 

tranklen Boden. e Maſſenmord und Laſter düngen 
den Ecker. auf dem mächkige Kaiſer und heige 
Propheten ihren Weizen bluhen laſſen.“ 

Rabindranath Tagore. 
Zileft mon die lehten Drahlberichte, ſo lönnte man 

riege fteht und daß dieſer Krieg gerade auf den Ebenen 
Polens beginnen wird. Litauens Slgaislenker Galvanauskas 
erxklärt mit Beftlimmtheit, er wolle im Mai gegen den 

hobe, ing Feld ziehen. Die Sſowjelkalſer erkläten in 
Moskau, Charlow und Kiew, die Stunde der Abrechnung 
mit dem chauvinifliſchen, fan atiſchen Polenſtaaie, wo die 
Judenheze und die Lommuniflenverfolgung kein Ende 

nehmen wollen, habe geſchlagen und die Role Armice ſei 

nler Blalyflo Siedlce —ublin preeahai a ſieben. 
er neuernaunte Feldmarſchall Jolans Foch eilt ſchon aus 

nach Worſchat, Geperal Le Rond vach Kaltowiß. 
Franlreich ſtreckt neue Milliarden dem Polenſtaale vor. 

Tſchechenlande, in Oſprenßen, ja ſogar in Damig und in 
Lembergg. — 
Derx Laie iſt mit Recht in Aengſten. Mein Gott — 
denkt er ſich — iſt es denn wirklich noch nicht zu Ende 
mit unſeren Leiden? Haben wir denn nicht genug zu iun, mit 
änßerfter Mühe und Not die Wunden, die der Welllrieg 

Nachbatr, welcher dim lilauiſchen Volke Wilna geraubt 

ereit, ſchon dieſen Frühllng eine neue ruſſiſch ⸗polniſche Grenze 

enlſtehen nur ouf einem von Blut und Tränen ge⸗ 

alauben daß Europa unmittelhar vor einem neuen Welt⸗ 

Dagegen dröhnt es aber ungematlich im ruſſenfreumdlichen 

uns allen geſchlagen hat, zu heilen, anftatt die allen Narben 
von veuem aufzureißen und endgüliig uns alle ins Elend 
zu ſtürzen? 

Der unbefangen denlende Hiſtoriler iſt ſelnerſeiis 
brmũhlt, ſich ein richtiges Urteil über das Geſcheherde ju 
bilden. Iſt doch die Politik nichls anderes, als die prat⸗ 
tiſche Verwertung der geſchichllichen Lehren verfloſſener 
Zeilen. Genan in derſelben Weiſe, wie .B. der gelehrte 
Chemiker mit Sicherheit voraus ſagen kann, welche Neubil⸗ 

dangen und Reallionen in ſeinem Glaskolben entſtehen 
müſſſen, wenn dieſe oder andere Elemente in gewiſſer 
Reihenfolge und Menge verzint werden, ſo kann auch der 

Geſchichtsgelihrſe auf Grund ven auſenden Beobachtaugen 
vorausſagen, welche Art geſchichtlicher Erelgniſſe imilfen 
der Menſchheit geſchehen müſſen, falls dieſe oder jene 
Kowbinationen und Verbindungen volkiſcher, wirtſchafllicher, 
pſychologiſcher und ſtrategiſcher Nalur von den zur Zeit 
fuhrenden Männern in den politiſchen Retorken geſchaffen J 

werden. Und wenn die Prognoſe infolge mangelhaſter 
Analyſe der gegebenen Elemente bei dem Hiſtoriler auch 
nicht ſo genau und exalt ausſallen dürſlte wie bel dem 
Chemiler ſo iſt fie annaherungaweiſe doch immer im großſen 
ganzen richtig. — —7 —— 
FKein Zaſammenhang des vor unſeren Augen Ge— 
ſchehenden lann richtig verſtanden werden, wern man lediglich 
aus Beobachtungen lokaler Nalur ſeine Schlüfſe ziehen würde 
Wollen wir dahinſer kommen, was im Frühling dieſes 
Johres zwiſchen der Oder und dem Dujepr nicht alles 
geſchehen lann. ſo müſſen wir unbedingt zumindeſt einen 
prüfenden Vlick auf die weilen Gebiete wiſchen der Oder 

und den Gefladen des Allantiſchen Ozegns einerſeild und 
zwiſchen dem Duyjeyr und den Geſtaden des Stillen Dzeaus 

andererſeits werſen. 
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J 

and abermals in denjenigen der Zeitgenoſſen 
und Pompejus, Perilles' 

Es iſt in moraliſch⸗politiſcher Hinſicht ein einziger großer 
Trümmerhanfen, den vir hier und dor ſehen bin Zeſand 
hörlichez Erdbeben im Often die Sſo viet⸗Republiſen Lenins 
im Weſten das ballaniſier le Europa Wilſons erbeben aßt. 

Auf den glimmenden Trümmern der ſtolzen Reiche der 
Sultane, der Baren umd der beiden deulſchen Kaiſer, welche 
noch vyr ſo wenigen Zahren in ihrer Majeſät nnzählgen 
Vöolkerſchaften den Frieden und die normale ölonomiſche Ent⸗ 
wicklung garantierten, iſt alles in Iluß geralen und im Neu⸗ 
werden begriffen. Neue Ideen und neue Lente, neue Grenzen 
und neue Haupiflãdte, neue Regierungsſyſtemne und nene 
Loſungen. So manchem ſchwindelt es beim Aublick der 
rapiden Umwolzung, ſo mancher dann ſich abſolut nicht d 
das nene Bild Umenfinden. Ein Kigemelograph der 
Wellgeſchichte, deſſen Jilmband viel zu ſchnell vnd unſeren 
geiſtigen Augennerven unangepoßt vo uns vorüberſauſt. 

Und doch: ſuchen wir in der Weltgeſchichte nach, finden wir ſehr viele Zeitſpannen, die ſchlogend an die 
hentigen Tage erinnern. Leſen wir in den Exinnerungen 
der Leitgenofſen eines Ludwig des Sechzehnten, Dautonß 
und Napoleons nach ſehen wir auf den pergilbten Seiten 
dieſer hiſtoriſchen Dolumente die getreue Abſpiegelung 
unſerer Gefühle. Und dadſelbe Bild ſehen i 
in den Memoiren der geugenoſſen Karls des Greßen 

und Pauſana's u. .w. 33 
halbe Jahriaufend wiederholt ſich das gnawillche Bild, 
und das Geſchichtsleben der Menſchheit gleſcht der 

daunn ſinkt ſie wieder in die Tiefe der Anarchie, einmal 
ſchwingl ſich der Nebermut des Pobels mit dem Abſchaum 

Cſars 

der ununterbrochenen Revolution, weſche wie ein vuagnf⸗ 

wogenden Sec inmal hebt ſich die Welle der Kaliur, 

E der Demagogie in die Höhe, dann wieder ſinlt das lollel⸗ 
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gericht in Luck ein Anlrag um die Erlaubuis zur gerichte 
ichen Verfolgung des Abgeordneten Luckiewicy elngeflofſen iſi. 

moͤglich 

wird, herbeizuflühren. 

wyerden einſtimma angerommen. 

obachte der ſanne tictetee Gel deue bie unß mi 

muß da ſeiner großen Verwunderung feſtſtellen, daß es 
haupt ach 
iſt. Nur führt: Wreſ 
—* 350 Mark; Putzig fünf Schem⸗ 1920 20. 10 6, 
2, 1, 4 

1 Rube: 

daß Rreſhen und Putzig GPoſen und Pommerellen) 
kein Rabelgeld haben kann. Gorlice and Grodek 

ESinn ſur das Geboi der Zein: Laßz dich begraben 
* 

echten Patriorismus unſergehen ließ, verſiel es der Ge 

Ar 86 Bodier Freie Preſſe — Diendtag, den 24. April 1828 2 
Die Aus lieſervng der Abg. Palakliewic; vnd Fußnote: Nachdem die Ernaͤhrungsverhãtniſſe fich gebeſſer gam Glad Imn einer ſydhgeiwin Ainderſchar Der betro⸗ 

Aptlar wird abgelehnt. 
Die Driuglichkeit des Antrags von der Abtragung 

der Kalheſrale auf dem Sachſenplaßg wird 
abgtlehni und der Auirag der Verwaltungt ommilflon 
ũbercoteſen, 

Aer Marſchall macht bekannt, daß vom Bezirls- 

Sodann ſtellie der Marſchall die Begruͤndurg der 
Dringlichleit der Aulräge der Abg. Kozlowſln vnd Oſiecki 

über die Jaworzyna⸗Frage auf die Tagetorbdnnucg 
Im Antrage wird die Reglerung aufgefocdart, ſo ſchnell ai 

„Schrille einzuleilen, um vom Borſchoſterrat ein 
Eulſcheidung, durch die die Jaworzyna Polen zugelprochen 

Die Dringlichkeit des Antrags und die Reſolution 

— — — 

dornen und Diſtein. J 
In der Poſener Altſtadt wurde ein Bettler be⸗ 

einſchließlich, die er auf ſeinen Bittgäugen als milde 
Gabin erhalten hatte, weil fie ihvm zu minderwertig waren, 
anf bie Stiraße warſ. Daa Heochtendmerteſte aber war, 
daß dabeiſtehende Kinder gaus demſelben Grnude dos weg⸗ 
geworfene Geld unbeachten lleben. 

Die Liebhaberei, Kriegsgeld zu ſammeln, hai ſich bee 
ſonbers in Deutſchlaud ſehr verbreitet. Natürlich hat die 
Faͤlſchrng ſich dieſes Gebleis ſofort bewächtigt nad liefert 

die geſuchten eurer Stucke. Daß dabei auch Notgeld⸗ 
18* hergeſtellt werden, die niemols auegegeben poden 

b. braucht einen nicht zu wundern, unerklärlich iſt es 
3 — —A — auch an den Maͤnn ge⸗ 

Und doch iſt es ſo. Uns liegt ein Berliner 
endes Blatt vor, das elnen Notgeldſammelteil enthäit. 

Daxin finben wir auch die deutſchen Marlt Preiſe pol⸗ 
niſchen Notgeldes verzeichnet. Der einheimiſche Sammler 

ich Phaniafiegeld iſt, was da ernſthaft bewertet 
t. zuei Scheine ſind echt. Z3. V. wird da auge⸗ 

en zwei Scheine 180 3 und 1 Roubel 

Nubel gleich 1600 Mari; Gorliee zwei 
Sheine 2 und 1 Mubel gleich 400 Mark; Lodz wei 

ine Fund b Kopeken; Grodek ein Schein 1914 
1000 Mark. 

Der dentſcht Sammler ſollta doch wirllich wiſſen 
— —2* 

fopuen alse ahemals oͤſterreichiſche Stadte nur Kronen⸗ 
wãhruug haben. Seobz hat niemals einen Fünfklopelen Noi 
ſchein deſefſen. 

Die Gemeiunbe Algeurodt im Hunsrück bat beſchlofſen, 
allen Buͤrgern ſchon bei Lebzeiten auf Gemeindeloſten die 
Bretter zu einem Sarge zu lieſern. Die Gemeinde Mosd⸗ 
felder lieſert jedem Eiuwohner einen Einheilsſarg koſtenlos. 
Nur der Arbelislohn muß bazohlt werben. — —— * 

Mein Algenrebt lob ich mir! Das hat wenigftent 

In dem deutſchen offilellen „Verzeichnis von Gegen 
ftaͤnben bes taglichen Bebarfa im Sinne der Vrelglrebrrel⸗ 
Verordaung vor 8. Mal 1918 (R. G. Bil. S. 395)8, 
das im Reiſcht wixiſchaſtaminiſterium ſornlam anfgeſtedt und 
Ende Maͤrz 1922 abgeſchlofſen wurde, finden wolt uuter 
den: Bachſtabun K. — Kaptar und dazu die llaſſiſche 

Edann ſchönen Wort — Kaviar fürs Volk! 

dem Kinde eine Züchtigung verabfol,en, aber dieſer eviriß 

der Haud auf ihn losgehen. 

Prozeulſatß der Aualphabeten in Einkiaug? Liegt wirklich 
ein Bedũrfnis nach dieſen 

tung“ folgentes Inſera': „Zeige ma nen lieben Freunden 

haben, kann Kariar nicht mebr als Gegenſtand 
des fäglichen Bedarfs augeſehen werden.“ 

Nicht mehr! 

wenu ſie ihren Fruͤh⸗ 
Jetzt ſiñdelaviar nicht aufeſſen woliten. 

v 

Dile Stnaflammer des Landeerichts Weimar beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der Privat!l age eines 13jaähri⸗ 
gen Schülers gegen ſeinen Lehrer. Dieſer 
Lehrer gab ſtinen Schülern den Ruftrag, einige Strophen 
ans eiuren; Gedicht cinswendig zu leruen. Trotz Strafan⸗ 
drohmmg und mehrmaliger Aufforderuug hat der Privat- 
dlãger dieſe Strophen nicht gelernt. Nuu wollte der Lehrer 

dera Lelbbrer den Slocd and zerbrach ihn in mehrere Stücke. 
Erft nach einem förmlichen Handtampf gelanz es dem 
Lehrer, den wibectprnſtizen Knaben zu überwältigen. Der 
Lehrer machte dem Schöler ernflen Vorhalt uad ſagle ihm, 
er wrde von jm wie ein wülerdes Tier angeſehen, und 
ex würde wahl ſicher noch einmal mit dem Revolder in 

Dirſe FReußeruugen worden 
von dem Schüler ala Veleidigung auſgeſaßt. Das Schöf⸗ 
feugericht hat den LZehre: freſgeſprochen, da es keineafalls 
elne Handhabe dafür geben dännte, daß die Schulautoriiãt 
iguſoriſch gemacht we?rde. Das Lundgericht verwarf die 
Berufſung des Privatflägere. 

J * 

In den „Iswefljar finden wir nachſtehende Schil⸗ 
derung einer Porfvtrſammlung im Dorſe Fſchiſtowebka 
(Gonv. Charlow): 

„Wollt Ihr den Sſexgej Radoreſhſtials Heiligen 
behalten?“ — ſragt der die Verſaumlung leitende vriefier. 

„Ausſchlleßen! Fort mit ihm! Er hat den Zaren 
zu blutlgen Kriegen ſeinen Segen erleilt!“ 

„Aber den Joſafat Belgçorodſti?“ 
Hinweg! Eln Snuitäabeſitzer! Der Sohn eines 

Oberſten ? 
HOa die Mehrzahl der Anweſenden mit den Blio⸗ 

graphien der Zeitigen nicht vertraut war, wurde die Ab⸗ 
ſtimuung obgebroðen muud folgende Reſolntion augenemmen: 
Aud der Zaähl der Helligen alle ſoz. Gottesmanner bür⸗ 
gerlicher Ibſtammung () auszuſchliencu.“ Die Aueführung 
dleſer Reſolution warde einer beſonderen Kommiſſion 
ũbertragen. 

Laut Meldung der „Prawda“ gab es im Dezember 
in Mockan 1300, Retereburg 1075, Ddeſſa 755, Charkow 
1125 und Kiew 625 ftellenloſe Lehrer. Die Gelaintzahl 
ber ſtellenloſen Lehrer betragt 45 000 () — — 

Wie bringt man dieſe Meldung mit dem enormen 

b 000 Lebrexn vor oder iſt 
dle Erllärung auf einem ganz anderen Gebiet zu ſuchen? 

*. 

——— Verlobangsbruch!' Unter 
dieſer Ueberſchrift brachte lurzlich die Grafenaler Zei⸗ 

und Einwohnern au, deß xida V., 46 Jahre alt, Witwe 
mit zwei Kindern, mit mic verlobt und ſieben Monale 
mit wi: zuſammen gelebt, mir nun die Verlobung gebro⸗ 
chen, Lie Hetrat abgelelunt, rachdem wir die Höchzeits- 
und Brautreiſe auf dem Vodenſee und Rhein gemacht. 
De ſie ſich in einen Schreidir, 21 ahre alt, breſihaft, 
das Zimmer und die Koſt dei mir, verlſebt und verlobt 
und miteir ander per Arm in Unterhaltungen gehen. 

———————— — ——— — 
Würnſeee der teuflaſchen Braut und dem jungen Bräuti⸗ 

— — —— — — — — 

tide reiezittbewußtſein der Menſchleit bißb zuzn Nicun 
der illaviſchen Unierwürfigkeit vor Semer Maoſaflät von 
Gotte? Gnaden. 

AUnd alles das mit gleicher Begeiſterung. Heut 
reißt das Volk die Feinde der Krone in Stücke, morgen 
ſchleppt ea den Koͤnig auf dle Quillotine. Heute ift De⸗ 
molraute Trumpf und morgen die Tynaſtie, heute heißt 
es; nieder mit den Thrannen! und morgen: es lebe der 
ſtaiſe 6 

ab vor 1914 ſo reiche, maͤchlige und walibezwin⸗ 
gende Eurepa liegt deute in ſchwerem Fleber darnieder. 
Es war zu Zelten Jein Chriſtii — alſo am erfien 

hiftor ſer Tage der neutn Weltaära — als die abendiän⸗ 
viſche Menſchheit in einem uns ganz ährlichen Zaftaud fich ðNRevolufionszeiten geboren wurden, eſt im geheiliglen Ge⸗ 
befond. Unermeßlicher Reichlum Ungläube, Göſte hämme 
rung in den Mitltelpunkten der Macht und ſteigenbe Ver⸗ 
auminng. Elend, Gehäſſigkeit in der ganen umgebenden 
Welt. Wir wollen girade diefen geſchichtiichen Roment 
uns orfehen, mu für unſere Zeu die nötlgen Schlüſſe 
und Vinphezeiurgen ſür unſere eigere Zukunſt daraus zu 
gewumen 

Inꝛ ſelhigen Moment der Geichichte, wo das alte 
Rom, das unerfätillche, grauſame und wellbezwingende 
Rom der übermütlgen Valrizier infolge ſeines laßeraſten 
Reichtums innerlich verfaulte und im geiftigen Sumpfe des 
GSkeptizismus ſeine Ebtter, ſeine alten Traditionen und den 

wart der Felbbexren. So tranurig endete der tragiſche 
Rbſchnitt der Geſchichte unſeres Abendlandes vor 1900 
Jotren, eineß prachtvollen Staatenſrftems, den der patrio—⸗ 
tiſche Eifer eines üalienſſchen Menſchenhauſtus unter dem 
Vamien Respubuca Romona mũhſam zu einer —* 
Knlſurwelt ausbauie. Nils der Urentel der Taſare ber 

den Sotz nlederſchrieb: „Fuͤr mich gibt es nichts in der 

— 

Jialiener Vnonapatte (im ſelnem Brieſe an Zejephuen 
Welt über wtin Taterland; an Fraukreich pud an ſelnen 
Ruhm denle ich bei allem, wab ich auch iwer, ſo ſprach 
aus ihm die erexbte Srele ſeiner altrömiſchen Vorfabren, 
die eber ſeplele Milllonen ihrer Mumenſchen ruhißen Ge— 
wiſſens anf den Schlachtſeldern und auf verwüfieten und 
unbeftellten Aeckern varrecken ließen, weil! fie uunr an ihr 
heißgellebles Vaſerland dachteu“. Hat Bonaparie nicht 
das ganze Abendland, wie einft die alten Römer, im Vluie 
gebadet und verwüftet? 

. So haben es auch alle anderen epilepliſch⸗peraulagien 
Maſſenwörder ſteis getan, die aus den nerdenuberſpanuten 

mwande eines Ir quifitors, aber gewöhnlich mit dem Fild⸗ 
herunftobe in der Hand damen ſit auf die Welibühne. Je⸗ 
hegmal aber, wenn der Fanatimus des Olaubens mit dem 
Fanatis mus der Vaterlanoaliebe ſich in einer end derſelben 
erſon verkörperte, dann erſolgte dad Allerſchrecklichſie: 
das Zusrotten jeglicher Kultur mit Stumpf und Silel; 
man braucht ſich nur an Savanarola oder Lenin, dieſe 
rnhmreichen und ſiegreichen, Verteidiger der echten Bürger⸗ 
geſinuung und des echten Patriotiamus“ erinnern. Rur 
ein tief aläubiger mohommedaniſcher Kallf lonnte die 
reichſie Bücherſammlung aller Zeilen den Flaminen preis 
geben mit der Hegründung, daß ‚alles, was der Menſch 
jur Seelenrettung bedarf, ja in der Helilgen Schriſt, dem 
Koran, zu finden ſei, und aälle anderen Schriften a hödftenẽ 
vom Lelen des Korans ablerken könnlens. Nur ein Abiila, 
der treue Anhänger ſeines Eötzenglaubens und gugleich 
Hunnenpatrlot donnte dekrelieren. „Wo der Huf meineß 
Rofſes dig Erbe einmol berührt. do darf nicht einmal Gros 

Jegt iſ's alſo aus mit der ſchönen 
Zeit, ha man in Deutſchland die Sliefel mit Kavuiar ge* 

ſchmiert und die firder prügelte, 
iſts vorbel mit 

bder konfſtlinzerenden Synode. 

belanut ift. Er lann alſo der Fall eintrelen d 

tine lirchlich⸗Naailiche Be 

mehr. wadſen·. Wallenſtein, Tilly, Riba, Timur, Ofin⸗ 

gene Braͤuti,am Radolf B. 
Das iſi allerdings eine tenfliſche Braut! 

—— — 

Warſchau und Lodz. 
Vaſtor A. Neebra, Wilna, ſchreibt in der Bromber⸗ 

ger Deutſthen Rundſchau“: 
Am 10. April nahm die konſtitulerende Synode ein⸗ 
ſtimeig einen Verfaſſungtenlwurf der ev augtbirolichen 
Kirche an, der aus einer Verftändizung zwiſchen Warſchau 
und Lodz hervorgegangen war. Anch das Geſetzekprojekt 
ſaber das Verhäliniß der Kirche zum Siaate war eine 
Frucht dieſer Verſtäͤndigung und wurde gleichfalls einſtim · 
wig argenonmen. —* bleibt nur zu hoffen, daß der 
Staat beide Eutwarſe bllligt, ohne auf weſentlichen 
Abanderungen zu ?ẽelehen. 

Eine große Swierlgkeit erwächſt für unſere Kirch 
ans der — meir Fcachtens vorelligen — Auflaſung 

Nach der An⸗ 
nahme der Geſtheriwürfe wurde numlich die Synode vom 
Prafibſum nicht ver kagt, ſondern aufgelbft, wobei ihre 
Funftjanen dem um vier Mitqglieber erwetterten 
Präfibdilum überltxagen wurden. Dabel überſah man, 
daß es ſich im vorllegenden Falle uicht um cine rein for⸗ 
male Augsfuhruug der Syunodalbeſchlüſſe, ſondern um eine 
Vernragſchließzung zwiſchen der Kirche und dem Stagte 

hanbelf, wobei der Wille des Gegenparts zurzeit noch nicht 
aß in bezug anf mancht Teile des Vertrages aufs neue eine inhaltlich 

ganz andere Siellung zu nehmen iſt. In dleſem Falle 
dürfte das erweiterſe Nraſidinm gauz und gar verſagen; 
run iur ſelner gaſeameneen uſricht es rhee der rzeuns in ber Synode, dann aͤlſo bel weſenilichen 
Ertſchlief ungen die eee aidi erſejen. Was wird wan 

in einem ſoldben Jalle tun 
Zu dleſer Aufloſnng der Synode ließ ſich das Praä⸗ 

—— * den es voch imuer 

e e e rich e anſte⸗ on nge 
ſen, daß das frühere Konſiftorium oft auch auders —* 
— — naͤmalich, als ein Organ des lan desherrrich n 

rchenreglmenta. Solange es nun keine geſeglich georonele 
Vertreſung der Kirche gab, konnte daa Konſiſtorim pur 
Rat ja als deren Erſatz gelten. Nachdem aber die Kirche 
in hrer lonſtlinlerenden Synsde eint flaaterechtlich be⸗ 
grundete Vertretung gefanden hatte, halte ich es nicht fär 
ganz xichtig, daß dieſe Kirchenvertretang aufgelöft und auf 
ihren früheren Erſaz — das Konſiftorium — jurüd- 

Letzieres bleibt gewiß bis zur Veflaligung 
r aeuen Kirchenverfaſſung in Funltion, aber doch nur al 

arde, nicht ale Ver⸗9 
uretungder Kirche. 

Dodhh das ſind nur formale Bedenken, die von 
ſelbſt auſhörer, ſobald die Gutwaäͤrfe geſegkraͤſtig gawotden 
find. Daß ich ſie überhaupt hier andente, ma; aus der 
Frende heraus ſeine Euiſchaldigung finden, wil der id 
dleſes ſchͤna Jriebeuswerk begruͤte, jedoch im Herzen ziu⸗ 
terud, daß nur ja nicht zwiſchen Lippen und keechecrande 
etwas hazwiſchen komme. 

Was nan die beiden Entwürle inhaltlich an⸗ 
betrifft, ſo finde ich in ihnen eine recht glücktiche Anabalau⸗ 
zlerung vleler ſehr vrrwickeller Intereſſen. Die evan⸗ 
geliſch-anaebargiſche Kirche wird weder 
eine Frei⸗noch ine Staatskirche ſein, un— 
doch lt tUiche V J der ei der —————— 8. 3* —E — —— . 

ſehr. weligehende Selbflbeftimmung iimd die Selbſiderwal 
ſung der Einzelgemeinden nohe. Doch bricht ſie anderer⸗ 
ſeils ibre Beziehuvgen zum Siaate nicht ab, ſolange ich 

giehan und umzähliga andere illuſtrieren das Verhän: is 
volle ſolcher überſpannten Genies fur die Menſchenlullur. 
Es ſind Verrückle! Denlen wir uns einen Brorftein eder 
einen Dilerzynſti als Napolesn unſerer Zeiſen ? Euopa 
wůͤrde dann ſicherlich die Zeiten Atulas noch ei mal er⸗ 
leben. Es gibi eben Propheten dee Zafſes wie e auch 
Prophe ien der Menſckenliebe gibt. Und in Revelotiong. 3* 
zelten gelangt der Abſchanm der Menſchheit au die Ober · 

Sieht man ſich das heutige Abendland mit den vn⸗ 
befaugenen Vlſddan einen Hiſtorilers an, ſo ift man ge⸗ 
zwunger feftzufellen, daß das Jleber desß Menſqhenhaſſes in 
ben Rachlriegglahren im fortwaͤhrenden Steigen Leipenals, 
aber im Sinken begriffen iſt. Hie Zeit für das Empor- 8* 
kommen elnes neutn beruhmten Saſſenmörherd im Sul 
Ravoleona L. Wallenſleins, Attilas oder Caſars an die 
Bil flaͤche unſerer abeunbländiſchen Geſchichte iſt wieder daitd 
reif. Wir möchten“ ja alle ſo gern nach dem Morden 
von 1914 - 1018 endlich Irleden haben. Nur, daß wir 
leider nickt anders WBunen, ols vor nenen ein noch grͤßeres 
Vaßſenſchlachten zu veranftallan, da wir im üͤberwlegeuden 
Maße krankd an einen Fieber ſind, das ſich Patrietie mue⸗ 
neunen laͤßt, in Wirkligkeit aber relnſter Chanvinieman in. 
Das Prinzip ber Selbſibeſtimmung der Volter Wilſene häͤt 
dem europaiſchen Weltieil den geſahrlichen Bazilus der4 
Maſſentollwut eingtimpft. — 

BDer Samen, den der amerltaniſche Theorelider im 
Wiſten Europas 1015 geſãt hat, bhal ebenſolche unerrar 4 

tete Sproſſe urplotzlich ſchießen laſſen, wie 8 Samen Le⸗ 
nins im Often Eurapas. Vvort der Klaffenhat hier 
Vbllerhaſ. Dort ſahrte es zum — — —* 
Anderellafigen, dar Nichtkommumiſien bie im Remen er 
Freiheit zu kampfen verſachen. Hier juhrt es ſicheriih uurn 
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dieſer noch von chriſtlich ethlſchen Srandſätzen beſtimmen 
laßt; denn die ZSerührungsflächen der gemeinſamen Arbeit 
ſind bei dieſer Sachlage ſo groͤß, daß eine Verſtäudigung 
über die Arbellszietle erwünſcht erſcheint. Sollte jedoch 
der Sigat dareinſt der evangeliſchen Auffaſſungsweiſe des 
Chriſtentums feindlich werden, daun werden die zu eilner 
ſoate freien Geſamtlirche firaff jaſammengeſaßten Einzel⸗ 
gemeinden in ihrem Zuſammeuſchluſſe eiue ausreichendt 
Kraft finden, um auch ohne das Wohlwollen des Staates 
den Seelen das Evangeliam zu bringen. Als eine glück⸗ 
liche lann auch jene Löſung bezeichnel werden, die das 
Droblem geſunden hat, das ſich aus der Spannung zwi⸗ 
ſchen den ſich nicht deckenden kirchlichen und nallonalen 
Minderhellen ergab. Indem der Biſchof (Kirchenprãſident) 
und der Vizepräſez des Konſiſtoriume von der Synode im 
Einverftändniſſe mit der Regierung gewählt werden, wird 
der polniſchen Minorität die Sicherheit gegeben, daß dieſe 
beiden wichligen Voſten nicht gegen ihren Willen beſehgt 
werden köonuen, ohne daß die Deutſchen ſich jedes Ein— 
ſluſſes auf dieſe Wahl begeben. Denn die Majorität 
der Synode wird bei der vereinbarten Wahlordnung 
noch auf abſehbare Zeit deutſchbleiben. Dies 
halte ich auch inſofern für eine praktiſche Loſung, als 
damit die nationole Brücke von der ed. augeburgiſchen 
Kirche zum Stdate beflehen bleibt und inſofern die Kirche 
ein annehmbares Verhälinis zum Sitaate ermöglicht, wäh⸗ 
rend die konfeſſionelle Brücke hachgezogen iſt und keine 
frende Einmiſchung in die konfeſſionellen Fragen zuläßt. 

In den Fragen destheslogiſchen Stadinmée 
wird es ja noch einige Schwierigkeiten geben, doch die 
ſind nicht unñberwindlich, ſofern der Staat der Kirche 
das Recht zugefteht, auch ihrexſeils eine vollberechligte 
ehet für ihren theologlſchen Nachwuchs einzu⸗ 
richſen. 8 

Doß die Zuſammenſetzung der Synode 
nicht känftlich beeinflußt wird, dafür ſteht die vereinbarte 
Feſtſezung der Vertxeterzahl aus den einzelnen Diözeſen 
gut. Andererſeits war es ein weiſer Schritt ſeitens der 
Lodier, als ſie auf die Jorderung der Warſchauer eingin⸗ 
gen, 30 Synodale aus der Zahl der Diözeſanvertreter zu 
wãhlen; damit iſt ein Teil prakliſch eingeũbter Kräfte für 
die Synode geſichert. Für ebenſo weiſe halte ich das Ein⸗ 
gehen Warſchaus auf das BVrinzip des proportionalen 
Wahlrech!ls Ich bin überzeungt, daß die Warſchauer davon 
den Segen zuerft an ihren eigenen Minoritäten innerhalb 
der deutichen GBemunden 8 —eã 

Als den zuverlãſſtgſlen Edſſtein des lirchlichen ie⸗ 
densgebaudes and ala das ſicherſte Pfand der beiderſeitigen 
Tufrichtigteit bei der Vexrſtändigung betrachte ich aber die 
wichlige und weltausſchauende Beſtiinung im Geſetzes⸗ 
atwurfe, daß für den Fall, wenn die augaburgiſche Kirche 
aus nallonalen Gründen getellt wird, die Verfaſſung und 
das vorliegende Geſetz ohne weiteres für beide nailonalen 
Kirchen in Kraft bleidt. Der Fall ift alſo auszeſchlofſen, 
daß ein Teil der Kirche den anderen zu einem Konglome⸗ 
rale von Einzelgemeinden degradiert, die dann gezwungen 
wären, ſich aufs neue tine Verſaſſung mühſam za erarbei⸗ 
ten und das Verhällnis dieſer neueniſtehenden Kirche zum 
Staate erſt noch zu klären. Sollte es dereinft alſo zux 
nanonalen Treunuug lommen, ſo verden es dann inner⸗ 
lirchllche Gründe ſein, die dieſe Trenyung bedingen, ohne 
daß der Stiaat dabei Gelegenheit findet, qufs nene dazu 
Siellung zu vehmen. Sies iſt um ſo wichliger, als 
wir nicht wiſſen, welche Gefahren die Zulunft in ihrem 
Schoße birgt — 

Nächſt Goltes guädiger —— verdanlen wir den 
ertreulichen Ausggang der bisherigen ynodalen 
Arbeit hauptſächlich zwei gũnfüigen Umſtänden: erftens, daß 
irmerkalb der Warſchäauer Gruppe eine reife 
kirchenpolitiſche Erſahrung zum Siege gelangte, 
und zweitene, daß dle dentſchen Gemeinden 
lanter kürch bich geſinnte Vertreter 

— — —— “ 
dodzer Freie Breffe — Dienstog, den 24. April 1923 

zur Synode entſandt hatten. Unter dieſen 
qünftigen Auſpizien warde dann im Lanfe der gewrein— 
ſamen Arbeit trotz des anfänzlichen Mißtrauens und man⸗ 
cher Unbeholfenheit in der äußerlichen Form doch die An⸗ 
nãherung möglich, die endlich Warſchau und Lodz auf der 
jeßt ſeſtgeleglen Linie brüderlich und aufrichlig zuſammen⸗ 
geführt hat. 

Quod Deus beno vortatl! 
— —— — 

Cokales. 
Lodz, den 24. April 18283. 

Einberufung der Reſerviſten des Jahr— 
ganges 1896. 

pap. Wie wir berelis lurz berichtet haben, hat der 
Chef des IV. Korpsbezirks einen Einberufungsbefehl für 
die Reſerviften des Jahrganges 1896 erlaſſen, deſſen Jahalt 
nachftehender ift. 

Auf Grund des Exlaſſes des Kriegeminlfleriums 
vom 19. April 1928 ordne ich kbiermit die Einberufunz 
der Reſerviſſen des Jahrgauges 1896 ſowie derjenigen des 
Jahrganges 1897, deren Geſiellungetermin um eine 
Uebungsperiode aufgeſchoben wurde, zu 8 wöchigen Uebun⸗ 
gen an. 1. Die Dauer der Uebungen wurde vom Kriegs⸗ 
minifter für den Zeilraum vom 14. Mai bis einſchließlich 
7. Juli d. J ſeſtgeſetzt. 2. Alle diejenigen Reſerviſten, 
die im Sime dieſer Verordnung im porgeſehenen Zeitraum 
an den Uebungen teilnehmen ſollen, werden namentliche 
Ein berufungskarten mit gleichzeitiger Bekannigabe ihres 
Truppenteils erhalten. Diejenigen Reſerviften, die bis 
zum 3. Mai dieſe Einberufungtkarten nicht erhalien haben, 
müfſſen am 4. oder 5. Mai mündlich, ſchriftlich oder auf 
einem anderen Wege das Kreisergänzungskommando davon 
verſtãnd igen, wobei die genaue Aroſſe angegeben werden 
muß. 3. Die zu den Uebungen einberufenen Reſervlſten 
mũfſen ſich am ſeflgeſezlen Tage auf dem kürzeſien Wege 
zu dem betreffenden Truppenteil begeben, wie er in der 
Einberuſungt tarie feftgeſetzt wurde. Muß dabei die Eiſen⸗ 
bahn benũht werden, ſo ſoll dazu die der Einberufungs ⸗ 
larie beigefügte zu einer Fahrt 8. Klaſſe im Perſonenjug 
berechtigende Freilarte verwendet werden. 4. Dieſenigen 
Reſervſſter, die aus wichtigen perſönlichen Gründen (leitende 
Stellung in einem Handelsanternehmen, Famillienrüuͤckſichten 
uſw.) für die Dauer der Uebungen elne Aenderung 
des ihnen in der Elinberuſungslanie angegebenen Trup⸗ 
penteiles wünſchen, können bis zum 8 Mai d. J. im 
Kreis ergãnzungs kommaudo ein diesbezũgliches, entſprechend 
begründetes aub darch Dokumente belegtes Geſuch ein⸗ 
reſchen. Im Falle einer Bexückſichtigimng des Geſuches 
wird eine neue Einberufungskarie zugeſchickt werden. 
5. Diejenigen Reſerviſten, die ſich in eigener Audrüſtung 
(Mautel, Rock, Hoſen) oder in Anzũgen, deren Schnitt 
demjenigen der Soldaſenuniformen ãhnlich iſt, ebeufo in 
elgener Wãſche und Schuhwerl ſtellen, erhalien, ſofern ſie 
mit elner Benũtzung dieſer Kleidungoſtücke im Uebunges- 
zeiſraum einverflanden ſind, eine Entſchädigung in Geld, 
die für jeden einzelnen Gegenfland und Jeden Uebungatag, 
nach Preiſen berechnet wird, wie ſie vom Kriegsminiflerium 
unter Zugrundelegung der durchſchnittlichen Marlipreiſe feſt⸗ 
geſetzt werden. 6. Diejenigen die ſich im Sinne des Ge— 
ſehes vom 22. März d. Jum Unterftüßzungen für 
ihre Familien auf die Dauer der Uebungen bewühen, haben 
rechtzeitig mit entſprechenden Auswelſen verſehene Geſuch? 
im Gemeindeamt bzw. im Magiſtrat des Wohnories dieſer 
Famllie einzurelchen. 

Von der Teilnahme an den Uebungen ſind be— 
freit: a) Sejmabgeordneite; b) ftändige Beamte des 
Zivilfiaate dienſtes (Miniſter und Unterſtaatsſetretäre); ) 
altive Mitglieder der Greuzwache; dh allive Mitglieder der 
Zidillr ollwache; o) beſoldete Veamte der Stagiepolizti; 
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¶) Lehrer ftaatlicher over prirater, Oeffentlichleitarecht be⸗ 
zender Millel⸗Voltz, und Fachſchulen. Gehrer 3 
Firailehranſalten müſſen ſich durch eire Beſtãtiguug des 
belteffenden Senſin peklors, daß e ſtandige Lerer fiud⸗ 
ausweiſen); &Reſerviſten, die ſich im Jahre 1020 zuw 
Freiwilligenheer gemeldet haben, ohne daß ſie der zwangs 
weifen Einberufung unterlegen hänten, oder die auch geſthz 
mahige Erleichterungen im Sinne des Beſchluſſes des Landes- 
erleidigungerales vom 8. Juli 1820 genoſſen haben; 
) Sudenien der Medigzin, die nachweiſen is men, daß fie 
latſächlich die Sochſchule beſuchen, in ihr als ordentliche 
Horer immalrilulieri ſind und ihren Studien ununterbrochen 
obliegen; ) Siudenten der Theologie oder Schüler von 
Serunaren der im Staate anerkaunten Belenninifſe, nad 
die gleichfalle nachweiſen, daß fie tatlächlich die Unloerfãt 
oder das Geiftlichenſeminar beſuchen und ihren Studien 
ohne Unterbrechung nachgehen; ) Eiſenbahnangeſiellte, die 
ihren Dienſt beim Zugverlehr ausũben und zwar: Stations· 
vorſteher, Verlehrelelter, Vorſtehergehillen, Telegraphiflen⸗ 
Loomotivfũhrer ſowie deren Gehilſen; k) die in Auſialten 
und Indnuſirieunternehmen Oberſchleſiens veraulwortiiche 
Poſten bekleiden; h Reſerviſten, die ſich ſtandig außerhalb 
der Landesgrenzen oder im Gebiete dar Freien Stadt 
Dauzig aufhalien; m) Reſerviften, die eine läugjährige Ge⸗ 
fãngnisſtrafe abbüßen; m) Reſerviften, die auf Grund eines 
ce Urtella ihrer Bürgerrechie ſür verluſtig erklär⸗ 
wurden. 

Die Uebungen für die Reſerviſten unter a—e werden 
gegebenenfalls im nachften Jahre veraunſtaltet werden. 
Außerdem können Reſerviſten des Jahrgangs 18096 bzw. 
1897 (eder deren Vorgeſegzlen — Verwalter, Direkloren, 
Chefs, Leiter uſw.) um Aufſchub der Uebungen anf die 
3. Urbungsperiode (vermutllch vom 15. Juli bis zur 
7. September) bis zum 8. Mai im Kreisergünzungekom⸗ 
maundo nachſuchen. Diejenigen Reſexviſten, die bis zum 
13. Mai deine Entſcheldung bezüglich ihres Geſuches er⸗ 
halten haban, müſſen ſich am 14 Mai in ihren Stamm⸗ 
formationen zam Zwecke der Mitmachung der Uebungen 
melden. 7. Diejenſgen Reſerviſten des Jahrgangs 1805, 
die Landwirte ſind und die eine eigene oder gepachtete 
Wiriſchaft, bzw. die ihrer Ellern und Großeltern führen, 
and aus wirtſchaftlichen Rückſichten anſtalt in der eigeni⸗ 
lichen Uebungẽperiode in der jetzigen (Jahrgang 1886) die 
Uebungen mitmochen wollen, muſſen bis gm 5. Diai im 
Kreisergũnzungs lommande ein diesbezüglichez, mit Dalku⸗ 
menten verſehened Geſuch einreichen, deſſen —7* 
durch das Zuſchicken einer namentlichen Einberufunge arfe 
belanutgegeben wird. 8. Denjenigen Reſerviſten des Jahr⸗ 
gaugs 1896, die Turnlehrer an Mitielſchulen ſind, und 
die ſich wãhrend der Uebungszelt beimn Rapport mit Zeng⸗ 
niſſen dez Kommaudos für Heeresausblldrug in Rembertow 
als Abſolventen der 4 wöchlgen Iniruktlions kurſe für Turn ⸗ 
lehrer auaweiſen, wird die Uebungezeit um Wochen 
getũrzt. 9. Berufung gegen die Suiſcheldungen des Kreis⸗ 
ergãnzungskommandos lann durch derſelben Verwittlung 
beim Kommaundanten des Korpsbezirks eingelegt werden. 
10. Reſervlften, die ſich ſpäter oder überhaupt nicht zur 
Teilnahme an den Uebungen ſtellen, werden beſtraft werden. 
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Einbernfung der Reſerveoffiziere des 
Jahrganges 1896. 

Das Kommando des 4. Korpobeſirts erſucht ans art 
Aufnahme nachſtehender Zeilen: Der Chef des 4. Korpe⸗ 
bezirls hat die Einberufung der Reſerveoffiziere des Jahr⸗ 
gaugs 1896 zu Swochigen Uebungen veom 14. Mai 
bls zum 7. Juli d. J. angeordnet. Anger den erwähnten 
Reſerveofſizieren haben auch noch diejenigen des Jehrgan- 
ges 1897, deren Geſtellungslermin verſchoben wurde, 
tbenſo diejenigen des Jahrganges 1895, deren Geftellungs- 
lermin um eine Uebungsperiode voroetlegt wurde, an den 
dieamaligen Uebungen teilzuregmen. Wenn ein Offizier 

dletaen Ausrotten der Audersftämmigen, die ebenfalls für 
die Freiheit zu kämpfen verſuchen. Werden denn die Stra 
den Dubling, Adr'anopels, Smyrnas, Eſſens und ſo vieler 
anderer Städle unſeres Weſſens nicht immer mehr vom 
Menſchenelae gerätet? Es iſt ein Anſchwellen der Lel⸗ 
denſchatlen im Gange auf dem bebenden Boden Europas! 
Heute in Moskau, in Ougallizien oder in Memel, morgen 

Irlaud, in Mailand oder in Athen, — es wird überall 
jãglich emardet, iwmer öſter gemordet. Es iſt ein mora⸗ 
hcer Erd ehen, we'chs das Abendland genau in derſeloen 
Welſt überl⸗ebti, wie es zu Zeiten der römiſchen Proſtrip⸗ 
ttoneliſten Rom einſt übrrlebte oder Grieckenland nach dem 
großen Veloponneſiſchen Kriege, wo die Sieger den Beſieg⸗ 
ien, die noch immer hie und da ein Lebensſeichen van ſich 
gaben, den Earaus machten, um dann das weißgeblnete 
und erſchbyfte Land von einer ganz fremden Macht erobern zu 
laſſen. Man räumt heuie in ganz Europa mit ganmen 
Millionen der Beſiegten, der Schwächeren, ſtrupellos auf: 
in allen Sſo wjetländern und in Morlan, an der Ruhr, in 
Throzien, in Armenien, in Aihen und in Rom, in Nord⸗ 
und Sur⸗Irland, in allen Ecken des Abendlandes. Man 
wordet ganze Klaſſen, ganze Stande, ganze Vollewinderhei ⸗ 
ten und garze Parteigruppen laltblunig ab. Es wird ſo⸗ 
gar dazu ein Anlauf geuommen — ein ganzes großes Volk 
im Herzen Europas abzuwürgen. Man mardet und würgi 
im Suüben, wie ein Sadiſt von der Tſchela im dumpfen 
Keller an ſeinen Opfern es tut: geräuſchlos aber mit ener 
um ſo größeren Wult. 

Wax es nicht ſchon einmal ſo im Abendlande, bevor die 
relen Tyrannenſtürzer“ einem blutbrünftigen Korfilaner 

— — 

ſexes Zeialters, geht unſer dem innerlichen Druck ſeiner 
Laſter unler, und es ſchallt ſchon wieder von allen Seiten 
der pollliſchen Areua der wahnvolle Ruf: 

Are, Caesar, morituri te salutant 
„Heil Dir, o Kaiſer, wir, die zum Sierben Ver⸗ 

dammwien, zollen dir Ehre!“ 
Wo wird dem 20. Jahrhundert nach Czrifto ein 

neuer Caeſar, ein Nero, ein Trajanus oder ein Caligula 
erftehen? Anuf den Schlachtfeldern an der Weichſel? Im 
roten Krewl? An den Geftaden Gaglanda? — — — 

c 

und ... in wel hem entlezeyen Winkel des Erdballs ver⸗ 
lñudet vielleicht ſchon heule die Glaubenslehre der bommen⸗ 
den KRera ein neuer Johonnes der Tauftr? 

Kunſt und Wiſſen. 
Die vorletzte Morgenfeier 

mon ie am letzteu Sonulag brachte Perlen des Dpern-— 
repertoire. Die von Kapelmeiſſer Berbdiajew ſtraff 
zuſammengehaltenen Vhilharmoniker brachten die Phantafen 
aus den Opern: 
Gonunod und „Bajazzi* von Leancavallo ſehr klangſchön zur 
Vorführaug und ernlelen begeiſterlen Beifall des ſehr gut 
beſeßlen Saals. 

Soliſftin war Frau Eugenie Goeppert, die drei 
Lieder teils mit Begleitung des Orcheſters, teils mit Kla— 
vlerbegleitung des Kapellmeiſters Ry der ſang. Auch der 
Geſaug, der nur leider manchmal etwas brüchig khlang, 
gefiel, ſo daß die Sängerin über lebhaften Beifall quiille⸗ 
ren lonnte. ak. 

für reif zu ſein. Europa, das weltbezwiugende Rom un⸗ 

der Philhar⸗ 

„Trablata“ von Verdi, „Fauft“ von 

Zwcwenel darf ige⸗ wener ſein alb —S— danſt 
laun er gefährlich werden. Zichtenbera 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wiltzelm Herbert 

23. Fortſetzung.) 
Er legte die Hand an das Kinn und ſchien zu über⸗ 

egen. — 
„Würden Sie denn Verwendung haben?“ fragte er 

dann zurückhaltend. Ich trete nicht gerne in unſichere 
Verhältniſſe.* 

„0!“* rief ſie faſt begeiſtert. 
ſich ja ſogar ſehr ſicher geſtallen.“ 

Beinahe ſchmoie das Slas unker dem Zlick, den ſie 
ihm dabei zuwarf. 

Da klopfte es und er ſah an der Türe einen Kopl 
erſcheinen, den er kannte. 

Verzeihung! murmelte er und trat ſo raſch in das 
lebenzimmer, daß Suſanne, die Inſtitutsvorſteherin, nut 
eben noch eine gane undemliche vVorſtellung von ihm halle 
bvekommen können, die ihr aber doch das herz höher 
ſchlagen machte. 

Mit Suſanne waren merkwürdige Dinge vorgegangen. 
Ihr Schmerez, den ſympalhiſchen Anſtandelehrer 

Schmid ſo ſchnell und köricht von ihrer 85hwelle ceſcheudt 
zu haben, war allmählich in eine Sehnſucht ausgeartet, 
die uüber den Einzelnen hinaus ins Allgemeine gug u 

Lãngſt entſchlummerte hoffnungen wucherten naber alle 
Bedenken hinweg und fuͤhrten ſie mietzt hierher in das 

Heiratsbũro. eern 
Freilich halte ſie es noch über die Treppe hinauf wi 

bangem Gewiſſen faft wie einen Treubruch an dem — 

Das verhältnis ließe 
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gaob mit der Bitte um beſonders ſtrenge Diskretion Hame 
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bis um 38 April ech beine Sinderuſungstart⸗ erhallen einzuladen. Foch ſollte auch zum Ehrenbürger von Lodz 
hat, ſo hat er dies unverzüglich dem rächſten Kreisergön 
zungskommando mitzuteilen. Geſuche vm Auſſchnb des 
Geſtellungstermine muſſen vor dem 28. April im Kreiger⸗ 
gãnzungs ommoendso abgegeben werden. Wenn der Betref⸗ 
ſende bis zum Nai von der Eniſſckeidung nicht in Kennt 
nis geſetzt wurde, ſo hat er ſich perſönlich oder ſchrftlich 
�och vor dem Uebungslermin im Kreisergunzung zlo mmando 
danach zu erkundigen 

bip. Die Unterſtützungsgelder für die Ne—⸗ 
ſerviſtenfamili⸗en. Perſonen, die das Necht haben, 
Urlerftũüßungsgelder für die Reſerviſtenfamilien entgegen⸗ 
zunehmen, müſſen ſich in der ſtädlſchen Ableilung für 
ſoziale Fürſorge (Moniusgti 10) regiſtrieren lafſen und 
folgende Schriftſtücke vorzeigen: 1. Eine vom Regiment, 
in welchem der Reſerviſt ſeinen Uebungen obliegt, aus⸗ 
geſellte Beſtallgang; 2. eine Trauurlunde und Geburis⸗ 
arkunde der Kinder; 3 eine Beſcheinigung des Hausbeſitzers 
bzw. Hausverwallers, in der beſtätigt wird, daß der 
Reſerviſt mil der Frau zuſommen lebt und der einzige Er⸗ 
nhrer der Familie iſt. Zwects ſchnellerer Orieutlerung 
laun anch eine Beſcheinigung von der Firma, in welcher 
der Reſerpiſt arbeitet, mu zebracht werden. Die Erllärungen 
der Abtellung für ſoziale Fürſorge werden dann den Arbeit⸗ 
gebern ũbermittelt. 

Der Textilinduſtrieverband in Polen hat, 
um die Arbelten der Ableilung für ſoziale Fürſorge zu er⸗ 
leichterr and um eine Verzogeruug der Anszahlung der 
Unerſtüzungsgelder zu vermeiden, beſchloſſen daß der 
Familienſtand der zu den Uebungen einberufenen Reſer⸗ 
viſten von Fabrils verwaltungen feſtgeſtellt wird und daß 
die Auszahlmmg der Unterſtũzungsgelder nach folgenden 
Grandſãtzen erfolgt: 1. Gin Recht aaf die Unterſiñßongs⸗ 
gelder beſitzen ſolche Familienmiiglieder nicht, die ſelbft⸗ 
ſländig verdienen. 2. Die Kinder des Einberufenen erhal⸗ 
len die Unlerflützungen, auch wenn die Muiter beſchäfligt 
ift. 3. Für Soun⸗ und Feiertage werden deine Unter⸗ 
flũtzungsgelder ausgezahlß Bei der Feſtſehung der 
Höhe der Unterflüzung muß der Grad der Herabſeßung 
der Arbeilstage in der Woche, welche im Auzenblick ſatt⸗ 
fand, als der Reſerviſt zu den Uebungen ausrückte, berück⸗ 
ſichtigt werden, jebdoch mit einer Beſchränkung bis zu höch 
ſtens Tagen in der Woche. Eine Heraobſetzung der 
Arbeits tage, die vier Dage in der Woche Werſchreiten wird 
nicht beruͤdſichigt. Naoßgebend für die Berechnung der 
Umerſtüßung iſt der Tageslohn, welchen der Einberufene 
in der lelen Woche vor der Einberufnug bezog. 6 Falls 
ars einer Famllie mehrere Perſonen zu den Uebungen 
eingezegen ind, o dann ſie jedoch gur einmal die Unſer⸗ 
ſtürungen erhalten. 7, Die Unlerſtüßungen dürſen nur 
gegen Qultiung aus gezahlt werden, in der ausdrücklich an⸗ 
gegeben iſßt, wem und für wen die Unterſtühungen gus⸗ 
gezahlt wurden. 7 
bvbip. WMißbrãucha ohne Eade im Magiſtrat. 

Im Zuſammenhang mit einer ganzen Reihe von Vorwürfen, 
die gegen den Direktor der ſtaͤdtiſchen Verwaltung B. Pileer 
exhoben wurden, hat der Magiſtrat eine beſondere Kom⸗ 
miſſſan berufen, die ſich aus dem Vize⸗Präſtdenten Pogo⸗ 
nawſti und den Shhöffen Joel und Dr. Kopciuſti 
zuſammenſetzt und die bereits ſeſtgeſtellt hat, daß Pilcer 
ſeine Stellung zur Erreichnungvonprivaten 
Vorteilen mißbraucht hat. 

pap. Serr Wojewode Nembowſtiverreiſte 
jn dierſichen Angelegenheilen nach Kaliſch. Der verr 
Woje wode wird vom Wojewodſchaftsrat Ly 83owſti 
vertreten 7 — 

Foch ſoll nach Lodz kommen. Der Lodzer Kreis 
der Freunde Frankreichs beſchlat Generol Fochh vach Lod; 

ach, ſo raſch entſchwundenen — Ideal des Anſtandslehrers 
empfunden, daß ſie nun ſogar auf dem beſten Wege ſich 
befand, einen anderen zu ſuchen. * 

fwer Fataliſtin, wie ſie war, ſagte ſie ſich, daß ja 
doch alles Schickfal ſei und nichts geſchehen würde, was 
hr nicht beſiwmt wäre. 

Moira* nannten es die Griechen, wie ſie dabei in 
Anlehnung an die lehle Lehrſtunde konſtaltierke, 

Da ſah ſie wie eine Viſion Bulljahns haupt an ſich 
vorũberſchweben — * 

Volikommen benommen — nicht ſicher, ob ſie ge— 
wacht oder getruüumt halte — bezahlte ſie die Gebühr, 

und Wohnung an und fragte hierauf: „War der Herr 
Aber ſie wagle es nicht, fortzufahren. Es wider 

ſprach zu ſehr allen Grundſaͤhen, die ſie ihren jungen 
Ddamen einprägte. 

Frau Leokadia Huber hatte über dem Vergnügen, 
womit ſie ihre Einträge machte, den kurzen nſatz über- 
hört. Ihr ſchien es, als ob Veils Kommen Forkunag ſelbſt 
als Geſchäftsfeilhaberin hereingeführt hälte. Sie brannte 
danach, die verhandlungen mit ihm fortzuſetzen und ſuchte 
daher die läſtige Sörerin, wenn ſie eine Kundin war mög- 
ichſt raſch wieder loszubringen. 
Wir werden Ihnen in den nächſten Tagen geeignete 

Mitteiſung machen,“ fagle ſie und drängte Suſanne, die 
noch immer an ihrer Detäubung Zehrfe, alsbald wieder 
zur Tuüre hinaus 

Bulhjahn halle das alles vom Nebenzeimmer aus beobochten 
Ihm hãuften ſich; wie ſchon hie und da, wieder ein- 

mal die Ereigniſſe 
Er hatle moht vor, das ältere Abenteuer mit Su— 
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erngunt werden, inſolge Auflöſung des Stadtrals muß dieſe 
Ehrung jedoch unterbleiben. ** 

2. Maärchenaufſfuührung der Nothartſchen 
Schulsa. Am vorgeſirigen Sonntag wurde im Lodzer 
Mãnnergeſangvereins aal von den — der Rotherl⸗ 
ſchen Schule das Märchen Droſſel barie zum zweiten 
Male aufgeſührt. Der prächtig geſchmückte Saal war bis 
auf den leyten Platz gefuͤllt. Am Saaleingang konnte 
man ſchöne, oft ſehr ullig gezeichnele Programmlarten 
erftehen. Während der Pauſen wurden von den Wirtinren: 
den Damen vom Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde 
Erfriſchnngen verſchiedener Ark gereicht. Man xiß ſich 
um die prächtigen Sachen, war der Erlbs doch für die 
armen Walſenlinder beftimmi 

Das Spiel wurde wieder mit einem ſehr nett vorge⸗ 
tregenen Vorſpruch eingeleitet. Dann folgie das lebende 
Bild wilt Deklamation Bajka“. Reizend waren die 
Bewohner des Waldes im Bild und hübſch die Della⸗ 
mierende mit ihren beiden kleinen Zuhsrern. Das Glanz⸗ 
ſtück des Nachmillags: das Märchenſpiel in 4 Aufzügen 
SOBroſſelbart* von L. Volbehr, wurde wieder ſebhr, ſehr gut 
geſpielt, umſomehr, wenn man bedenkt, daß es juuge 
Menſchenlinder waren, von denen wohl die meiſten zum 
zweitenmal die Bretler, die die Welt bedenlen“, betrelen 
halten. Das Prinzeßchen Goldhaar war einfach ſüß, der 
Konig entzückend und der Narr — war der ein drolliges 
Kerlchen! Ihr alle waret ſo ſüß, wie das Konfelt ea war, 
das ihr als liebe Gabe entgegennahmt. Das Königspaar 
wurde mit aller Würde gegeben, alle übrigen Darſieller 
ſpielten, wie das Stuck es verlangle. Sehr luftig war der 
BHellelmanns lanz mit dem Holzſchuhgellapper, ziexlich waren 
die Hochzeitstãnge bei Hofe vud herzerquickend der Elfen⸗ 
xeigen. Alle dieſe Tünmze wurden des nicht endenwollenden 
Beifalls wegen wiederholt. 
Die prachtigen Koſtüme lrugen viel zum Gelingen des 
Spiels bei. Ex iſt angnerkennen, daß die Angehsrigen der 
Milwirkenden die Koſten für die Kleider nicht geſcheut 
haben — alles der guten Sache wegen. Herrn Ballett⸗ 
meiſſter Majew ſli danken wir die gewiß ſehr ſchwierige 
Einſtudierung der Tänze und Leitung des Märchens. Der 
Schulleitung und dem Frauenverein der St. Trinitalls⸗ 
gemeinde ſei gedankt für die Wiederholung. Mit einem 
Vortrag der Muſukapelle, die auch während der Panſen 
geſpiell halte, ſchloß der ſchöne Nachmittag, der inzwiſchen 
zum Abend geworden war — — 

Die Millivnuwka. In der Sonnobendziehung 
der Aproz. Vrämienſtaalßanleihe fiel die Million auf die 
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VBom Deutſchen Vollsrat. Die 10. Sizung 
des Geſchufle führenden Ausſchuſſes des Vollserats leitete 
Hexr Dre W. Fiſcher. Rachdem die Niederſchruft der 
ehlen Sißzung verleſen und angenommen worden war, 
wurde zur Konninis Jenommen, daß in einer ganzen Reihe 
von Ortſchaflen und Städten Ausſchüſſe des Vollsrals ins 
Leben gerufen wurden. Die Herren Abg Utta, Dr. Fi⸗ 
ſcher und A. Breyer haben es übernommen, exlorder⸗ 
liche Vorarbelten zur Schaffung einer Partei der Koloniſten 
zu leiſten. In dieſer Angelegenheit ſoll demnächſt eine 
Sißung ftalifinden. Beſchloſſen wurde, daß alle Miglieder 
des G. A. des Vollsrais gegen Blodquittungen Spenden 
zum Unterhalt der Geſchäftsſtelle der Sejmabgeordneten und 
des Vollsrats ſammeln. Herr Otlo Graß berichtete als 
Mitglied des Vollsrats über die Ausweiſung dent⸗ 
ſcher Wolgaflächtlinge aus Lodz durch die Be⸗ 
hörden, die gemaß den beſtehenden Geſetan wieder nach 
Rußland abgeſchoben werden ſollen. In einem Falle, in 
welchem es ſich um eine 68jührige Mutter mit Töchtern 
handelt, die in Lodz geboren ſind und deren Ernährer, 
Gatte und Brüder, den Seuchen in Rußland zum Opfer 
zafallen ſrd wurde beſchloſſen, die Behbrden zIn hitten die⸗ 

ſanne, das ſich da plötzlich wieder von ſelbſt anſpann, 
fahren zu laſſen. Aber er wollle auch Frau Leokadia bei 
Caune erhalten. Denn hier war fur ihn heimatluft. 

Ich habe“ — ſagte er, als ihn Frau huber wieder 
in ihr Geſchaͤftszimmer bat — um zehn Uhr eine drin 
gende dienſtliche Beſprechung. 

um veichen dienſt handelt es ſich denn ?“ fragte 
Ceokadia ſehr bedauernd, aber arglos 

Popier und deh entgegnete er wichtig. Ich habe 
große Abſchloͤſſe in Papier und Oel vorbereitet EAber nach- 
her, wenn Sie geſtalten, bin ich wieder hier.“ 

Sie betrachtete den vielſeſſfigen Mann beinahe mit 
Ehrfurcht und beeille ſich, ihn dimgend darum 2u bitten. 

Er ſah auf die Uhr, ergriff den Hut und ſprang je 
zwei Stufen die Treppe hinunter, um unlen mit dem gan⸗ 
Zen Unſtand, den zu lehren er gegebenenfalls bereit war, 
aus dem Hauſe zu treten. 

Suſanne ſtand fünfeig Meter weiter oben vor einem 
Ladenfenſter und ſtarrte, ohne daß ſie es wußte, auf eine 
Auslage von Herrenbeinkleidern 

Unter anderen Umſtänden hälte ſie das entſetzt. 
Ihr Sewiſſen biß ſie fuͤrchterlich. 
caͤngſt ſagte ihr die ahnende Seele, daß es keine 

Viſion geweſen, daß der Anſtandslehrer ſelbſt vor ihr in 
das Hebenzimmer geflohen war — — 

O! nchlts anderes als ihre unerbiltliche Gefuͤhls⸗ 
loſigkeil hatle ihn da hinauſgeirieben — 

Mit dieſer Erkenninis verband ſich in ihr die wahn- 
ſinnige Seelenanoſt: Wie, wenn er fand, was er ſuchle? 
Wenn, während ſie hier in Martern ſtöhnte, eine andere 
ihn davontrug? —— 

Gortſehung folgh. 
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ſen vier Frauen das Wohnrecht in Polen zu geſtalten, da 
ſie ſowohl in Raßland als auch im Auslande Leine Fami⸗ 
lieunangehbrigen beſitzen, die ſich ihter annehmen fönnten. 
Die naͤchſte Sitnug wurde auf Sonntaß, den 27. Mai, 
vorm. I Uhr mit dem Bemerken feſtgeſetzt, daß erforder⸗ 
lichenfals eine außerordentliche Sigung einberufen wird 

bip. Vor den Wabhlen. Luf Annn der jñ⸗ 
diſchtn Vollspartei wurde ein Jüdiſches demotre 
tiſches WBahllomitee“ ins Leben geruſen, das ſich 
aus 10 Mitgliedern zuſammenſetzt, und in dem die Ver⸗ 
bande der Schneldermeifter, Bäckermeifler, Sohnweber 
Schuhmacher, Friſeure und Kleinhändler verlreten ſind. E 
wurde beſchloſſen, bei den Wahlen geſondert vorzugehen und 
der Lifte der Zoniſten nicht beigutreten. 

oer 
bip Vorgeſtern wurden an allen Suuſern Zettel 

angelleb in denen angegeben ift, zu welchem Stimmberirt 
das daus gehört und wo das Lokal dieſes Stimmbezirke 
untergebracht iſt. 

bip. Auf eier Konftrenz, an der mehrere Miſche 
Arbeiterverbãnde teilnahmen, wurde ein Arbeiterwahllomnttee 
MPoale⸗Zion“ gegrundei. Anf der Liſte dieſes Komltees 
ſteht als axfler Name derjenige des Siadtverordneten 
Holenderſkti. 

biß. Ausſtände, Auf einer vorgeſtern ſiatgefunde⸗ 
nen Verſammlung dir Sch uſtergeſellen warde ange 
ſichis deſſen, daß die Arbeilgeber anftatt der geſorderten 
50 P oʒent Lohnerhöhung eine ſolche von pur 8 Prozent 
bleten, beſchloſſen, am 28. April in den Ausſtand zu treten 

* 

Geſiern brach im ſtädtiſchen Schlachthof ein Streif 
der Fleiſchergeſellen aus. Heute wird um 6 Uhr 
abenda im Regierungslommiſſarial eine Koferenz zwiſchen 

den Zleiſchermeiſtern und den Geſellen ſtaltfinden. 
bip. Die Lohnbewegung. Die Hauswärker 

haben 8500 Prozent dohnforderung verlaugt. Zur Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit wurde eine Konferenz einber ufen. 
an der die Hausbeſitzer ſich jedoch nicht beteiligten ſonderr 
nur durch eiy Schreiben erklärten, daß fie vor einer Aen⸗ 
derung des Nleterariete leine Lohnarhohungen bewil⸗ 
Ugen könnten Jetz ſoll eine zweite Kanferen, ſattfinden 

blp. Am Sonnabend fand im Sißuugeſaal der pel 
niſchen —— eine Verſammlung der Metall⸗ 
arbelter latt, die der Frage der Verbeſſerung deß 
Lbendunterhaltes der Arbeiter gewidmet war. Bezůglich 
der Sprozentigen Lohnzulage wurde beſchloſſen, ſich nach 
den Terlilarbeſtern zu richten. In der Angelegenhent der 
Unterſtärrngen der Familien der zu den 
Uebangen einberrſenen Reſerpiſten wurde 
feſtgeſtelt, daß laut Geſet die wöchentliche Unterftüßung 
jur 6 Tage ansgezahlt werden muß ohne Ruckſtcht daran 
ob in dem betreffe nden Unternehmen die ganze Woche oder 
nux einige Tage gearbeitet wird. Was die Arbeiter⸗ 
u rlaube anbelangt, ſo wurde hervorgeheben, daß die 
Induſtriellen für die Urlaube dieſenige Zeit andgewaͤhlt 
haben, in der s Felertage auf eine Woche entlallen, die 
nalurlich der Urlaubseit nicht mitgerechnet werden 
lönnen. Bei Veſprechung der jukünſftiſen Stadrat⸗ 
wahlen warde exklart, daß die bisher am Ruder 
weſene Poluniſche Sozialiftiſche Partei die Stadtwirtſchaft 
rniniert habe, weshalb die Verſammelten aufgeforder wur⸗ 
den, ſich darüber dlar zu werden, ſür welche Partel bel 
den Wahlen zu flimmen ſei. — 

bip. Vorgeſtern fand im Lokal der Bezirkskbowmiſſton 
der Fachverbaͤnde eine Verſammlung der Fabhrlkedeleglerten 
ſtaft, auf der die Lohnbewegung in der Texlilinduſtrle zur 
Ausſprache gelangte. Es zeigte ſich, daß die Arbeiter ſo⸗ 
wokl ing den arökberen als a in den klein⸗rxn Fohriften 

——A 

Nonzertſchau. 
v. Boigtländer. — Margarete Wit. 
Szule — 6. Fitelberg. — Motere �— ———— 

Kur; vor Saiſonſchluß gingen die munßlaliſchen 
Wogen hoch/ und eine noch nie dageweſene Konzerrflut ergoß 
fich aber unſere Stadt. Man zahlte in der vergangenen 
Woche nicht weniger als 9 ſtonzertverauſtaltun en, und 
merlwũrdigerweiſe war trotz des großen Ueben flaſſes die 
Duxchſchnittsfreq ienz der Konzerte eine ſehr hohe Wir 
wollen uns nicht einbllden, daß die muſtkaliſchen Beburf 
niſſe des Lodzer Publkums ſich volößzlich geſteigert baben 
und daß dleſe Rekordziffer nuumehr als allgemzine Norm 
zu gelten hätte. Doch da die Konzerte auf den verſchie 
denen Gebielen der Muſik ſtatlfanden, ſo konnten eben 
wmoglichſt viele Leute ihren recht berſchiedenarliz geſlalteten 
Muſikſinn befriedigen. Der Keiliker aber, deſſen Auf⸗ 
nahmeſfahlgleit auch an gewiſſe Grenzen gebunden iſt, 
mußte hie uud da ausſetzen, und falle das eine oder das 
andere Konzert hier keine Zeſprechung fiadet, ſo ſel damit 
noch durchaus nicht ſeine Muderweruigleil feſtgeftellt. 

Ich beginne alſo mit den Symphonielonzeuten. Am 
Sonuntagnachmtttag wurde im orcheſtealen Teil 
Beethovenſche Koſt verabreicht (EEg moöntouper; 
ture und die V11). Wie man mir verſicherl, ging be 
ſouders die Symphonie unter Br. Szules Leiluag geal— 
von ſtatlen, was hier gewiſſenhaft vermerkt werden ſol. 

Beſonderen Glanſ verlieh dem Konzert das Auf⸗ 
txelen der Geigerin Edith v. Voigtländer Die 
hier berelis mehrmals geſele⸗ ie Küuſftlerin zeigle ſich dies 
mal dem Lodzer Publikum in einer der ſchwierigſten Auf 

Ebith 
— Br— 

agaben — ſie ſpielle das Violintouzert von 



jür eine Ablehnung der von den Zuduſtrieblen gemachten 
Vorſchlage bezglich der Lobmzulage, ind SEs wurde eine 
Sriſchlßung geſahl, derzufolge w Jalle einer weiteren 
Unnachgiebigten deſtens der Indaftrieden die Verſammlung 
der — 5 des Kloſſerverbaudes die daupver⸗ 
waltung zur Trildrung des Sireils aufſordert 

bip Angeſichtz deſſen, doaß die Verwaltema der 
Fabrit Pat und Dʒlelowſli auf der Soſgnowa es obgelihnt 
dal, den Axbejtern die ſeinerzeit in der garzen Texlilin⸗ 
buftrie durchgeſezte Lohnerhöhnng von 16 Prozeut auszu⸗ 
zahlein ſivd de Arbeller bieſer Fabrik in den Ausſtaud 
Zetreten. — 

pap Die Arbeiterurlaube Am 6, Mal be⸗ 
ginnen in der Textil, Melall⸗ Bauinbaußrie die Arbeiter⸗ 
urlaube. 

* 

errbitse putolge hat dos Aebeing minifterium ¶ ceiere Ser Aeyn golge hat dos z et beſtſre beß ben Zabritmeifterg, als e 
Arhellern, nach elnem Jahre Arbeit ein enrepaler Ar⸗ 
laub zuſtehl Fur Fabrikmeifter ünd dieſenigen geſtell⸗ 
b ann ehee, vwelche die nötige Qualiſilation beſitzen und 
veron lworſiche Leller ber echuſchen Arbeit in einer Abtei⸗ 
leng dee Ai ind. Die Freiſprechunz eines Geſelſen 

e eer dielem noch vicht das Recht, ſich zu der — 
Klaſſe r geiſtigen Arbelter zu zählen. — 
bip⸗ gee das Note Freuz. Die alljaͤhrlich 
ſalſ dene Koekreuzwoche wird dieſes Jahr pom 20. bis 
27 Nal eeroanſtallet werden. Die Veranſlaltung ſoll in 
her Ligie die Nittel des Roten Kreuzes ſtärlen andrer⸗ 
ſellß Ser die Offenllichleit mit der Taligleit dieſer Inſti⸗ 
utlon veriraut machen. Das Komilee für unbefläudige 
Einnahmen veranſtaliet aß den Felertagen dieſer Woche in 
en Larlanlagen der Siadl Lod; Vergnũguugen. So 
wed un , aui 275, Mel im Poniatowſti⸗Park eine große 
Pfaudlollerle ſa finden. — 

diy Terrorx. Der Dixelior der Jaxccinſtiſchen 
Fobrik Perlberg, der ſeine Arbeiler für die Zeit des War⸗ 
ſens auf Garn gecht bezahlte, wurde von dieſen aus der 
Fabrik entfernt. Die dabon benochrichtigte Polizei führte 
den Direklor wleder in die Fabril. Zur Strafe lündigte 
dle Jabrilperwallung den Arbeitern lägig. 

pop Dohre Zuchtbhaus fur einen Kommu · niſten. Das Bezirls zericht in Lodz verhandelte dieſer 
Zage — — Kowolſti, wohnhaft in Lelow. der 
der bolſchewiſtiſchen Agilalion angellag! war · Er wurde 
u ahren ——— der 
Rechte vberurie 
Die Wohnunugfrage. Wie ung geweldet wird⸗ 

vird Entwurf des zeuen vorn Miniſterrat bexeils au⸗ 
gen⸗ mmenen 883 der Grundſatz beibehalien 
werden, deß die Rieler aus ihrer Wohnung nicht entferni 
merben annen, Was ſedoch den Mietzins anbelangt, ſo 
Vird ſeine Vorkriegsnorm in polaiſche Zlot y unmge⸗ 
rechnei and der zu zahlende Betrag im Laufe der nuchſten 
Jehre allmͤhlich zur Vorkriegahöͤhe gebracht werden. 

pap Die Verwallung des Immobhilienbeſitzervereins 
iraͤgt ich der Abſicht, dem Sejm eine Deniſchrift zu 
Allel die ne Raumung der ju ſtaatlichen, miliu⸗ 
xichen vud hliſchen Zwecken mit Beſchlag belegten 
Ralichkelten anſirebi. Da die Haudbefiher die Zahl dieſer 
WMohnvagen auf nmehrere Hauberr angeben, ſo nehinen ſie 
an doß ihre Räumunug plel zur Linderung der Wohnungs⸗ 
not heitragen würde. Zumn Zwecke des Sammelns von 8 
nauem Zahlenmaterlal hat die Verveoltung des erwöhnſen 
Vexbonden ſich an die Mitglieder mit der Bilte gewandt, 
hi umn lMai gudſführliche Angaben uͤber Größe und 
Zahl ſolcher Raumlichleilen n machen. — 

Vom Magiſftrat. In der am 20, April ſtatf⸗ 
oefundenen Sitzung des Mag ſtrats wurde das Mitglied der 

Brabms —die ſich überhaupt ein Geiger ſtellen kaun. 
Um dieſe Aufgabe erfolgreich zu loſen, dazu gehört miebr 
als bdas obh kche Maß des virtuoſen Konnens. Die tecb⸗ 
niſche Meiſterſchaft, der voluminsſe und dexnige Ton (ſa 
macher mannliche Birtnoſe dürfle e darum beneiden) 
und die von Unſtleriſchern Eruſt und uatürlicher Empfin⸗ 
dung getragene Ruffſſung dienfen der ausgezeichnelen 
Fnelein dazu, um den wunderbar liefen geiſtig⸗mußla⸗ 
Uſchen Gehalt der Kompoſition erſchöpfend dar guſtellen 

een wurde am Eqhluß von jubelartigem Beifall 
erſchütiet. — — — 5 

Im Montaglonzert brachte Herr G. Fltelberg 
die Sywphonie von GSkriabin heraus. In 
dleſem Werle, das hronologiſch und inhaltlich in der 
Milte ppiſchen dem ſüngeren und ältexen Skriabin ſieht, 
zntfaltet dieſer Aler feine mächligen Schwingen ſchon ſo 
welt, daß wir vor einem Kunftwerl von 5* Raug 
Jehen. Noch ind darin die Aoſſiſchen Bahnen der alten 
Symphone nicht gänzlich verlaſſen, doch hereſts welten 
ſich die Schwingen zum kühnen Flug Allein abgeſehen 
von der intereſſonſen Harmoelt und Kontropunltif ſowie der 
—— Orch eftriexrung ſird auch die Erfindung und der 

Ammungsgehali — dritter Gatz) ſehr ſtark. 
Jedoch wecht ſich Wagners Gir flaß (beſonders im letzten 
Satz) ſar! gellend. ——— 

Die Asfführung wurde den vielen klanglichen und 
thematiſchen Feinheiten deineswegs gerecht. 

Die Soliſtin, Frl. Margarete Win aus Wien 
bol mil dem ebenſo ſchwierigen wie gehaltrollen (was für 
hextliche Elrgebung iſt das einſache gber warm empfun⸗ 
dene exke Thewa ane dem erften Wegreſatz) dritten 
Klapterlo uzert (D-Mmolh) von ſ. Rachma-— 

Zodzer Freie Preffe — Sienstag, den 24. April 1828 
— — — 

Delegation der hotiſnſchen Abteilung Mieczhelaw Hug 
Vertreler des Magiſtrals in den ſiatiſtiſchen Hauplrot er⸗ 
nannt. Die Lebensmittelverſorgungs zeſellſchaft der Pol⸗ 
niſchen Städle und öſtlichen Rondgeblete zrlannte der Han— 

Sela⸗ unb Wirlſchafts abtellung des Lodzer Maglſtrals einen 
s entredit in O⸗prozentlgem Roggenmehl m Werte von 
250 NMillfonen Mark zu 

bip, Baluſh bleibt Baluty. Vorgeſlern verwundeten 
Agher uuerniittelte Rter in Balaly einen gewiſſen Wldytlaw 
Dolll der in eln Krankenhaus gebracht werden mußte, An 
Dwſelben Tage wurde gleichſaluz in Balniy ein gawiſſte Julius 

Sſwia durch Moſſerftiche verlett. 
bip· Liede und Schwefelſãure. Während eines Zech 

gelages in der Wohnnung eineß gewiſſen Rulſki, Franciszkaufka 
386 begoß eine der Teiluehmerinnen eine gewiſſe Veronila R 

aus Eiferlncht mit Schwefelſäa⸗e 
Bpende für die GSt. Matthältirche Ans⸗ wird ge 

Auf der Geburtetagsfeier bel Herru A. Gehlert 

St. Malthaikirche geſarumelt. Junigen Dauk den eblen Spen— 
dern Baſtor J. Dietrich 

bbp Buten Appetit Morig Seymanſka, wohnhaft 
Wulczauſlakr. 280. meldele der Polizel, daß ſie ia bem Laben 
Nobo· argewſlaſtr. Brot gelauft habs, das aus der Baͤcerei 
von BRaſtbaum Galerſka 9 ſtammt, in welchem ſich ein 
ſchnutzlger Lumpen beſand 

bip Aleine Nachrichten. Am Dongerstiag brach zwi· 
Ichen Aeilchermelſtern undb Geſellen auf dem ſlaͤbdſlſchen 
Schlachthoſe eine Ghlãgerei gus, da letzlen, die aus ʒerſchiede⸗ 
nen Gruͤnden bei ihren Broigebern nicht mehr arbelleten, der 
Umßeagd mißfallen halle, daß die Fleiſchermeiſter das Vied 
Jelbit ſchlaſßten. Bexritlene Pollzel wachte dem Slreil in Eube 
Aus dem Manuſallurwaxenlager des Wolf Cpſtein (Petri⸗ 

tsauer Sirahe 36) wurden 10 Giick Stoff ivi Werte bon 

Wlierzawſta (Deiritauer Str 220) ſahſen unbekannte Diede 
Delikateſſen nuud Liksre im Werie on 4Millionen Nark. 

plp Nach — folgi Seid Der Oxpſchlenkuſſcher 
Zurmamneat ſfahr n Galt in ein in der GSiraße bes 28 
Schütze nreglments gelegenes Zaus, in welchem Eroſtituterte 

wohren. Zurmaniak Lounte der Bexſuchnng gpicht widerſlehen, 
—A nilt ſeinem Gaßt einige frohe Stunben zu verleben. 

er amn Morgen wieder die Droſchke beſtelgen wollte, war 
Ne zu ſeinem Entlehen verſchwuuben. Der Wagen wurbe ſchließ 
ich von der Polizeil in der Lonkowaftraße geſunden, doch 
fehlle ihm das leberne Schutzdach 

— sſspenden. AUns ifl nachſtehende Spende 
miltelt worden, ſůr die wir den Speudern i Nomen dar 
Bedachten harzlichſt danlen. 

Fuür bas Greiſenbeim;: 8000 Mark. geſamwelt 
auf der Silberhochzeitsfeier des Zerru E. Nelbnex unit ſeiner 

Ehefranu Ida, geb Berndt, burch Serrn Rud Reldner und 
Frau ben bisherigen 1082 320 Mark 

— — ——— — — F 

vereine und Verſammlungen 
— — — dentſchfiu gender Geſan avperelne 

in Polen. Am 

** ſawie Gaͤſte imm großen Saale bdeß Lodzer Mänmerge⸗ 

ninso w eeine Leiflung allererſſen Rauges. Maännliche Ener⸗ 
gie ſtraffer Rhythmus, geſangroller STon und eine ſchön 
geſchwuugene Lime in der Kantllene, dazu eine brillante 
Technl, alles dies zeugie ron pianifliſch wie muſilaliſch weit 
vorgeſchrutener Aünftlerſchaft. Etwas abgeſchoãcht wurde 
der guuſtige Eindruck durch eine Zugabe, die brillaut gher 
letnes vege lechniſch tabellos ind durchaus vicht chopiniſch 
geſpiellte Ges duxeUtude von Chopin— 

Elxwas garz Apartes fur Lodz bedentete das von der 
Schwetzez Vereinguig Motet ot Madrigal“ ver⸗ 
anftaltele Konzert, dos faft ausſchließlich z capolla Wexrke 
ans dem 16. Jahrhundert brachte. Dieſe eeeg die 
in den erſten Kriegsjahren von dem belanuten polniſchen 
Muſilſchriſtfteller und Komponiften Heury! Opienſki 
in der Schweiß ins Leben geruſen wurde, hat es ſich zur 
heſonderen Aufgabe geſtellt, die umzähligen Schäte jener 
Geſaugoliteralur zn heben und durch Erwecken dieſer Par⸗ 
tituren zum Erklingen, und von deren hohem lnſileriſchen 
Wert zu überzeugen. Die Bedentung bleſer Epoche ift 
ſchon allein durch das Schaffen zweier der größten Muſil⸗ 
genles aller Zeiten gelenngelchnet, Paleſtrina und Or⸗ 
danbo Laſſo. Unler den vielen anderen Komponiften 
jener Zelt iſt einer der bedeutendften der Meiſter bes 

Madrigals Jannequin. * 
Die Schweizer Gaͤfte brachten im erflen Tell reli⸗ 

giſſe (Motetts n), im zweiten Teil ausſchließllch welt⸗ 
iche Geſänge (Mabrigale) Der Stilunterſchied zwlſchen 

beiden iſt abgeſehen von den bewegten, modern program⸗ 
maliſch aumutenden Liedern von Faunpequin (Chant 
des dissaux* und „Bataillo de Merignan“) und 
Oxrlando Laſſo, dein beſonders großer. Das für 

Miluonen Martk ze — Aus dem Laden der Ken⸗ 
au 

zur Weltergabe bar⸗ 

r 8 * ſMo Euch ein de mitgliedshiſten 
Deutſche, der Borgerlichen Deutſchen Porte 
Pelrkauerſtrate 88 988 

— — 

— V —— zert ſchon jeßz ein ehr reges aiereſſe herrſcut, Der Die⸗ 
dermelſter der Vereinlgung, Herr Gendralmuſildireltor 

BirubecherLaugehat für dieſes Konzert ein Pro⸗ 
gramm aufgeſtelll, das fall ansſchlleßlich big eht hier von 
den Geſaugvereinen noch nicht zum Vorirag gebrachte, 
vollig neueinſtudierſe Leder enſhält. Dieſe wurden in den 
einzelnen Vereinen lelßlg eingeübt. Die anſer der Leitung 
Birubacher Lauges abgehaltenen gemeinſamen Geſangsproben 
fich her am Konzert beteiligenhen Geſangrereine wären gut 
beſucht, ſo auch dle am vergangenen Sonntag vorwmittag 
im Sagle des Lodzer Mannergeſaugpereins äbgehaltene. 

Die letzten beiden Hauptproben inden om Saputg, den 
29. d. Mis, und am Sonntag, den 6. Mai um 10.6Uhr 

eee im ſelben Lokale aund die Sentralprobe wit 
dem Orcheſter am Tage bes Konpzerteß 8. Mah vorvil⸗ 
tags um 10 Uhr im Saale der Philharmonie ait. Nach⸗ 
dem man noch beſchlofſen, daß die diesſahr e eanptver⸗ 
ſammlung der Deleglerlen der Verelnſgung am 31. Mai 
Fronleichnama tag) inberufen werden ſoll, wurde die 

Sißzung geſchloſſin. * 
Ser Lodzer Sportverein Sturne lit heble 

ahend um 8 Uhe ſeine übliche Moncisſtzung ab Sa 
Wichtiges auf der Tagesordnung ſteht, werden die Mitglie⸗ 

der erſuch, zahlreich ind puutllich zu erſcheinen 
Wyrw ** 

Vom Film. 
blyp. Oer Muſikerlirein in den Lodzer Kines Auf 

Leraslaſſnug bes Begirsarbeſtsinſpellors Woklewicz fand 
einge zweite Kouferenz bder ſtreilenden ulller des Easſtuos 
unb Pbeounz und der Kiuobeſitzer ſatt, Da die Muſtker guf 

Ahre Forberung, bie Lohnerhöhnugen den Beluumungen der 
ſtatiſtiſchen Teneruugt lommiſſion entſprechend vorzuueh nen. be— 
ſtanden, nud die Ziuobeſttzer ſich damit nicht einverauben er⸗ 

klaärten, perllef die Konlerens ersebniglo Wie verlautet, 
wollen bie Alnebeſiker Militärmuſſter ſellen. 
— — — —————— — — * —— 

Aus dem Keiche. 
— ZTuszyn. Kindesmord Un Suszyn wurde 

eine gewiſſe Wauda Pakula verhaftet, die hr mehrere Toge 
altes Rind im Gaten vergraben halte. — — 

biy. Wielun. Großfener Am 18. April broch in 
der Gäge nud Getreldemüuhle des Leofll ——— in Ehble. 
Kreis Wielun, Feuer aus. Die Flammen erfaßtlen wit unge⸗ 
henrer Geſchwinbigkeit die Gebäude, lo daß voun des herbeige; 
Alen Fen⸗erwehr aue ESololnik gub Walich mon nics gerellet 

werben kounſe Der Schoden belauft ſich anf uüber 200 Wilio⸗ 
nen Mark Sie viedergebrauuten Nüßlen waren uur auf 28 

Millivnen Mark berſſchert. 
horn Staatspraſibent Bojelecho wfli 

imes. 
Spanieg,. In der nenen Zeichnung (Ränlasbilb un 

— gelroͤnen Rahmen) ſchieuen; 20 aentimos 
dioleft. —— —— * 

Schweden. Ueberdruckproviſprinmu; 3 Oere braun⸗ 
orauge 2 Bere erauge ſouf arten ber inegabe 9110. 

Chang, Jarbenanderung: ACents grün, Biltb Oſchunke 
I Cente dan lelblau, Vilh Shnitſer Außerbern werden neu 

dem ſogenonnten durchimitierenden“ gipfelt und 
jede elnzelne Slimme als vollig gleichberechtigten Faltor 
belrachtet. Diee dadurch entſtandenon Inn lvollen Gebilbde 
waren dos allgemeine Gepräge der Voſa (und auch In⸗ 
flrumentahh⸗Kompofillon jener Epoche. Erſt dag 17. Zahr⸗ 
hundert brachte die —* Florentner Roſorm, die mncähſt 
die Polyphori gaͤnrtich zurliäbrängle and dem Sinzel⸗ 
5* mit )nnd dadurch der genaueren muſi⸗ 

iſchen Ausbeulung des Textes den Vorrang gabe 
Wir dallen es den Gen nicht veruſhelt, weun fe 

den hifloriſchen Rahmen ihrer Darbienngen ewas verbrei⸗ 
text hätten, wenn ſie, da gerade die MNototte ir⸗ 
der Zaupiformen iſt, die ſie ulliviexen, gah deanenigen in 
ihr Programm zufgeuommen hätten, mit deſſen Namen die 
auf geprügteſſe Ari desſelben geradezu verkvüpft ift. 
meiße beinen geringeren d abderch 
wurde auch die eiwas ermudende Sinſorwigtkel weſentlich 
verringert ſain. — 

In dar Auefuhrung, die pon Hexen H. Oplenſt 
mit Sorgfalt uimd ſichtlicher Lebe üherwacht wurde, ve 
mihle man bo bes hönen Piancs dig aueren dync 
miſchen Uebergünge vnd auch im ſorts wünſchte man 9 
groͤßere — ein Umſtand, der bei der geringen HBah 
der Au führenden (10 Herren and Damen) laum denſelhen 
zur Laſt gelegt werden darf. An Anregung und an Ba 
lehrung bot ſedoch dieſer inlereſſanle A * 
G —86 

Frühling. 
Jawohl wmein Herz!Es lJenßt auf Erben! 
Der Seele Flůgel wollen wir entſalten ß 
Und wonnenoll in Maue Lüfte ſchwingen! 

beine Arten Caralteriſtiſche iſt die Wiyhonie, die in ünd ee ine on unſer Lied eſcteenen elten gen en urſer dier ageſchingrene 
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Handel un 
Reederei·Bilanzen. 

Virtachaftliche Rundaohau 
im Deutschlancd. 

Von unsere BerUner M. B-Aitarboltor 

Das bedeutsamste Ereighis der letaten Wirt- 
zehafiswoobe var caie gleiohzeoitigo Vordſlontliohung 
der Ahbresabsoblüsess der beiden grössten deui 
sehen Reederelen, der Hamburg-Amerika Linie 
und des Norddeutschen Lloyd, die ja soit langem 
nieht lediglieh als die Bileanzen prirater UVnter- 
nehwen 2uä bewerten sind, sondern deven woöoit- 
tzago ndo allge meineo Bedeutung insofexrn poewobot, 
als sie wortrollo Ruckschlosse adt dio Bewegung 
der denischen Wirtsohafiskurve und insbesondereé 
die Entwieklung des deutsohon Aussenhandels 
zulassen. 

Es ist kein Geheimnis, dass zwisochoa deon 
beids: Arobsobifahrtsunternebmon seit dom Keiego 
eine wveitgehendse Inieressengemeinschaft besteht, 
die moglicherweiso in absonbarer TZeit zu einem 
nooh ongered Verbältnis führen wird. Die neuesten 
Absehlusse der beiden Reederelen weisen denn 
eh grosse Aehnlichkeiten auf, die beis pielsweise 
Jarin zam Avusdruek Kommep, dass heiden VUnter- 
aehme die ungefähro Höhe der Betriebstber- 
ꝛohdess sowvie der UVmfang der Diridendepaus- 
zobũttung gemeinsam igst. 
penutaen ternox aur einen Bruchteil der erzielten 
Letrüge zur Dividendenverteilung, veahrend der 
xroitaus grõssto Tell Absobrelbungon dient odor in 
Reserdo geostollt wired. 

Dse Autsicehterat der Ha mburg-Ame- 
zika Linie hat beschlossen, tor das Geschetfts- 
ahr io22 die Verteilupg éiner Dirldende von 10 
drozeut sowis eiaer Vergutung von 200 Mark aut 
ede Aktie fur die Markentwertung gegen 10 Proz. 
im Vorjahr in Vorschlag zu bringen. Bei einem 
Assamtorgobnis von 701 Mil. Mx. rerbleibt naoh 
Abzug der Unkesten, dor Absobreibungen aut 
bFahr⸗euge, Grundbesit⸗ usw. sovie der Anleihe- 
Apson oin Deberschuss von o80 40 Mill. Mx., wovon 
4,40 Mill. Mk. dem gesetælichen Reservöofonds und 
38 UIII. Mk. der Sieuerreserre zugeführt sowie 
54 M. MK. als Dividende aut das unverandert 
goblis deno Staumkapital von i80 MilI. MX. aus- 
gezabit verdon sollon. 
bBer Norddéutsohe LIoyd erdolto 

»iden Botriobaubbexschuss ron 738,5 MIll. Mx. beiĩ 
172,4 Mill. MF. Unkosten und 2,2 Mill. Mt. Anleihe- 
Ansen. Nach Abschreibung ron 835 Mill. Mx. 
aut Fahrzeugo und I1 MII Mx. aut Grundbesit- 
usw. verbleibt ein Ueberschuss ron 5145 Mill. MK. 
aus dem 118,8 Mill. Mr. der Erneuerungsruoklage 
ugofuhrt, für Steuern 260 MII. Mx. zurdekge 
ateillt and an die Aktionöre aut das erhöobte 
Axtlenkapital ron 415 Ml ME. Io0 Prosz. Divi- 
dends und 20 Pros. Vergutung fur Geldent wertung, 
Asammen 142,6 Mill. Mk. rertoilt werden. Der 
Goneralversamlung soll eins Rrhohung des de- 
gellschaftskapitale rorgesohlagon verden, über 

Ausmass noeh roine NMitteilung gemacht 
vurdo. 

Am Soklusse des Jahresboriohts der Ham- 
burg·Aweritee is virä aueK-ũclllob betont, 
dass or piebt ohns eroate Sorgon niedergesebriebon 
vorden ist und die Verwaltung sloh ausserstande 
æleht, uber die vwoltore ivloklung ger Gesell- 
aohaft im laufenaen Jakre irgend étwas rerher- 
Asagen. Besonders wird darauf hingewiesen, 
dass aer Finbrucn der Franzosen und beigiet a 

und Rbein aieht nur dise virtseoh aftliohen 
Zusa ameabuioege der doeutschen Gutexerx ougung in 
goſfahrdrohenã or Veiseo bebindert, sondern aueh 
iae so sehvervlogende Erschutterung des Glau- 

ens an internattonalo Verkehbrssicherheit und 
Reohtsgoltune wit vion bripen än dis vVolge 
nieht absehbar sind in eipen kneiblici aut de— 
argene Jahr wird ädieses als oin tür die 
dokittanrt boovonder⸗ ungũnstiges bozeiehnet, was 
en rund nieht nur in den igeptüehen 
Sobittahrisreraiinised, sondern gleiehermasson 
75 in dor allgemeinen Weltwirtsoßattslage batto. 

Weggu hat der Warenomsate erhoblieh naceh- 
z 5sen, und dem so verminderten Weltrerkehr 
ztoht eoine gegen die Vorkriegszeit vergrt deserto 
——— gegenüũbor, dexon vixtschatilſohe Vor· 
——e duarek die aAllgemeine Erhbdhup 
9 rlebstoston woeitor oxsohwort wird. Die Folgo 
F dass in mehbreren Unndern bis zur Häaitte 

zadels llotto unbesohatftigt aufgelogt verdon 
* Zzu diesen Verheltuissen kamen ftor die 

* on Reedereien ponn die Sohvwierigkoiton, 
J aus den Sehvankungen unsorer VWbrune 
— 8 und jede Kalkulation von bestavä dr 
—— machten. Begonäers deutlion ren ale 

—* dor virtsohaftliohon Zersetauug bol den 
irehorngen zum wiederautbau der 

a d os Lo 1VG6 erkennbar. so dab angesleni⸗ 

Beido Gesellsohafton 

der 

der zunehmenden Geldentwertung das Baupro- 
grammn aufs ãaussersto eingeschränkt werdeon 
musste. Im Jahre 1022 gelaugten 20 Ozeansohiffe 
mit oiner Topnage von os, o8s Br. Reg. To. fur dio 
Fambaerger Reederei zur Ablleferüung und wé 
zwischen sind im ersten Vierteljahr 1028 weitere 
7 Dampfer mit 86,000 Br. Reg. To. in Vahrt ge- 
setzt wordon. In Bau beflnäen sieh noeh 14 
Ozeansehiſfto mit etwa 108,000 Br. Reg. To. naob 
deren Fertigstellung das UVoternehmen uUber einen 
schiſſspark von insgesamt 446,000 Br. Reg. To. 
rertũgon wvird 

Im allgemeinen litt der Frachtrerkebr vaeh 
doen Vereinigten Staaten unter den Folgen einer 
zugellosen Konxurrenz bei ungenügendem Ladunge- 
angebot, und die dogonstige Dage dürfte durch 
den hoebsobutæazöllnerisohen Tarif der Vereinigten 
Staaten noeh weiter rersohürtt werden. Der Aus- 
vanderervorkebr naehn Nordamerika wurdé natur- 
gemãss durch die von der amerikanisehen Gesetæ- 
gebung aingeführto Besebrünkupg der Finwan- 
dexrung beeinträüehtigt. In dio Fahrt naoh dem 
fornon Osten wurden nach und naeh die dafur 
besfimaten Neubauteon eingestellt; die Vieder- 
auſfnahme der Tatigkeit dos deutschon Kaufmanus 
in China fobrte diesem Dierst allwahlieh vieder 
mehr Ladung zu. 

Vahrend die Ertragsfabigkeit der Sehiſſahrt, 
autf die einzelne Tonne bereehnet, infolgoe der 
weiehenden Frachtraton im Durehsohnitt geringer 
war als im Vorjahr, nahmen die Vnkosten fur das 

Poersonal bezuglioh der Gehüiter ond Loöhne vie 
die s ziaben Lasten einen amer moebr 

anwaodhsendon Teil der Gesamtunkoston ein. Vm 
dieso Tatsaoho zu vordoutlichen, gibt die Ver- 
waltung im Jabresberieht veεεαε_εHον— Zablon 
wieder. Für Gehälter, Löhne usvw. einsohlieaslioh 
dor Virtschaftsbeihilten und anderor besonderer 
Bezüge mussten 1188,6 Mill. Mk., tur Zusohüsse 
verachiedener Art 25 Mill. Mk. und tur Beitrage 
zur Pensionskasse bezw. Relehs Angestelltenrert 
sicherung, 2ur Kranken-, Alters-, Invalidęn- und 
Unfallversiehorung, Uaterstutzrong der Pensionre, 
Krankenfürsorge for Seeleute usw. 64,0 MI. ME. 

— 

Hapag am 81. Dezembor 1022 im Landbetrieb 1427 
Angestollto und 3312 Arbeiter vund aut Sohiden 
4001 Personen besohattigt. 

liehe Kontrolle des Auſs—enhanäels, 
der ja an dem Godeihen der deuischen Debersee- 
reedexeion als seiner viobtigsten Werkzeuge in 
oxestoer Linie interessiert ist, ist id den leteteon 
Tagen oine nebe Wendung eingetreten, dio zwar 
nieht den orwarteton Friedonsschluss, aber doch 
vehigstens eine Art Waflenstillstand gobraobt hat. 
In don jũegsten Beratungen der zuständigen Aus 
sehussos des Rolohswirisohaftsrates uber dieses 
vielumstrittene Problom Konnte vamlieb trote det 
grundsatalichen Verschlodenbelt in den Meinungea 
dor Arbeltgeber und Arbeitnehmervertroter dine 
gewisse Binigung uber die augenblioclieh voi- 
wendigon Massnahmen erzielt werden. Oer An- 
trag auf vdllige Acfhebung der Aussonhandels- 
kontrolle wurde seitens der Arbeltgober zuruoit- 

vendigen Krleiehterungen der Austuhr in dem zu 
diessen Zweok eingesetaten Arbeitsaussohues 
weiterberaten wied. Gleiehzeitig wurds cins Fre 
listo angoenommen, die im Binvernehmen wit demn 
Roiohkswirtsohaltswinisteriam ſor dio vron dor 
Austuhrkontrolle zu befreienden Waren aufgestelit 
vwordes ist. Für eino woiteno Anzahl Positionen 
des Tariſs sind zewisohen duroh amtliohe Be— 

xkanntmaohung dlio Ausfuhrabgaben ↄrmãssigt 
beæzv. ganzlick aufgehoben vorden; dabei bandolt 

es iok in äer Haupteaobs un Boig- und Kau- 

4 J 

tschukvaren sowie teehvisohe Artikel. Also einst- 
weilon Keine Sprengung, sondern nur Lockerupg 

der PFeseeln des deuitsehon Aussenhandols. 

Umwecohslung des rusggohen Goldes 
in Golts tbe. Dis Kommieslon des polnischen 

Nationalschataes hat mit dor lottischen Frmna 
Silbertold oln Uebereinkommoa gotroffon, daeb 
dem sie dieser FPirma das von Russland erbaltene 

Golãgeld gegen Goldsataboe abergibt. Dieo Firma 
bezablt der polnischen Reglerung ein bedeutendes 
Agio, da slob joetat in Osten ein grosser Bedart 

aun russisoho Goldgold tuhlbar maebt. 
— — 

— — 
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aufgewendet werden. Im ubrigen varen bei der 
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Dollars dor Voreinigton Staaton (Schooxs) — gozanlt 
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Bolgisehe Vraukon (Soheoxs) —- gesablt aroo ⸗ ge 
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hauptſchriflleitung: Adolf Kargel. 
berantwortlich fur Politix: hugo Wieczorek; fur Lokales und 
den ubrigen unpolitiſchen Teii:; Adolf Kargel — drus n der 
lag derlagsgeſellſchaft Llbertasꝰ m. ðb. . Verlaos direktot 

Dr. ſduerd d. Behrens 
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Premiere! Das Orcheſter unter Leifung des herrn Lewak. 

Monumentales Lebensdrama in 10 Aklen, nach dem 
— — — — berühmten Werke von — — — — 

Gerhart Hauptmann. 
In den Hauptrollen: 

Lejo de Putti, And Egede Niſſen, Lil Dagover u. Alfred Abel. 
Dieſer Film wurde Gerhart hHauptmann zu ſeinem 60. Geburtstage gewidmet. 

Das Orcheſter unter Leitung des herrn Lewak. 

— —7 7 —— — AAAA 

cuſſhe bleſf Eymngſum 
für Knaben und Mädchen 

in Sompolno, Kreis Kolo. 
ufnahmeprofungen am 20. und 21. Jum. 

Anmeſdungen werden bis zum Prufungstage 
engegengenommen. Im Herbſte finden keine 
schuleraufnahmen ſiatt. 

Geraumiges Internat für Knaben und Mãdchen 
gorhanden. 

Die Direktion. 

ſonzer deugher 30ul- und bBuungsberein. 

Tage des Vortrages an der Kaſſe. — Zuftritt für jedermann. 

cyrcgucer commisoereinu 
Lodsz, Buftafr. 10 

iwoch, den 2. Mai, findet die 
ordentliche 

beneralverſ⸗ ammlung 
in Vereins lokale mit folgender Tagesordnung 
ſtait; J. Tätigkeilsbericht der Verwallung der 
einzelnen Sektionen, Bericht der Reviſionskom · 
wmiſſſon. 2. Entlaſtung der alten Verwaltung. 
Neuwohlen. 4. Erhöohung der Beiträge. 5. 
kalfrage. 6. Freie Anlrage, welch letzlere 8 Tage 
vor der Generalperſammlung der Verwaltung 
ſchriftlich eingereicht werden muſſen. 

Beginn der Sihung im erſten Termin um s 
Uhr abends, falls alsdann nicht genüögend Mit- 
zieder anweſend ſein ſollten, findet ſie im zweiten 
Terwmin am ſelben Tage um 9 Uhr abends ſtatt 

und iſt dann unbedingt beſchlußfahig. 
Um gefl. pünklliches Erſcheinen der p. t. Mit⸗ 

glieder hittet 

—52 — 

1180 die Verwaltung. 
— — 

⸗ —J cevensgaben jur gie Jugenn 
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von wirklich bleibendem Wert fin 
den Sie in reicher fluswahl in der 

Chriſtlichen Buchhandlung 

„Kompas“ 
Nawrot 26. 1249 

zür das Büro eines eleklrolechniſchen Import · 
hauſes wird energiſcher jungerer 

Kontoriſt 
zur Erledigung von Buchhaltung und Korreſpon⸗ 
denz geſucht. Erforderlich grundliche Kenntnis 
der deutſchen und polniſchen Sprache, ſowie 
Maſchinenſchreiben. Hur iuchlige, ſtrebſame Be— 
werber wollen ihr Angebot vñnter „B. E. W.“ 
be der Geſchãftsſtelle d. B. hinterlegen. 1257 

dzur ane Epinnerei eb ain 

junger Mann 
welcher mit Führung der Lazerbücher. Lohnlifien und 
bartlenausgabe vertraut iſt. per ſoſort geſucht Be— 
werber muͤfſen bereils derartige Poſten betleldet haben 
und der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig ſein. Offerten unter i. R. an die 
Gefchttte fetie de Blaute⸗ 121 

sie acen Ü ÜÚ jahrs⸗ und osnmer⸗Saiſon 
lauſen gegen RATEMZEAnLuMG der 
in bar bei der Firma 

VVGODI, Fetrikauer 286. 
Die neueſſen Facons in Damen⸗, Herxren⸗ und Kinder⸗ 
grarderobben, Manufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
groͤßter Auswahl vorbanden. 

Bewmerkbung; Beſtelluugen werden in den gigenen 
Derlſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 
fthen wir nicht). 1050 

zu Lodz. 
Dienstag, den 24. April, um 8 Uhr abends, findet in der fula des 

Deutſchen Realgymnaſiums, Al. Koscluszki 665, die erſte ordentliche 

Jahres⸗Hauptverſamm ſung 
mit folgender Tagesordnung ſialt. 

1. Verleſung des Protokolls der vorigen 
2. Budget für das Schuljahr 192314. 

B.Bauliche Erweiterung des Mädchengymnaſſums. 
4. Wahlen 8 23. 
5. Eventuelle EAntröge. 

Anmerkung. Dieſe haupiverſammlung findet im 2. Termin ſtaft 
und iſt demnach ohne Kockſicht auf die Zohl der erſchienenen Mitglieder 
beſchlußfůhig. 

deutſher keol Gumnoſſherein 

Donnerstag, den 26. April, 8 Uhr abends, fin⸗ 
det im eigenen Lokale, Petrikauer Straße Ur. 243 
(Kleiner Saal des Mãnnergeſangvereins) ein 

Vortrag Dr. Schönbeck 
aus Bromberg aͤber Arno Solz (dem Dich- 
ter an ſeinem 60,. Geburtstage) ſtalt. 
kauf der Eintritiskarlen in der Buchhandlung des 
Herrn Erdmann, Petrikauer Straße Ur. 107), am 

Vorver· 

12690 

hauptverſammlung. 

1265 

Ser Vorſtaud. 

Gebr. 
Das Säge werk 
5. u. F. Schwartz 

Henruka 10, Rrrgowskaſtraße 107 rechts 
Ueberninumt zur Bauſaiſon ſämlliche Beſtellungen, welche in kurzer Zeit 
ausgeführt werden. Daſelbſt auf Lager Bau⸗Bretter wie: Tiſchler, Siche, 
Roſbuche, Weißbuche, Eſche, Rhorn, Erle, Birke, Pappel, geſchnittene und 
gebeilte Riegel. 1237 

————— — 74 
4 dmund 6L6 Zirka 30 bis 40 Tonnen —— 

vauſchienen 
für Trägerzwecke ſehr gut geeigneh, 3 bis 

mu. hoch, auch dwir. lang, 1151 
in Teilpoſten geben billigſt ab. 

Smoschswer & Co. T. �. o. p. 
Bydgos�eꝛ⸗ 

ulb Dvworeowa s81 b, rTel. 430 u. 401. 
1162 

Junger Mannm, 
welcher mu Fuhrung der Lagerbücher, Cohnliſten, 
Spinnyarſienausgaben und mit ſãmtlichen Comp· 
toirarbeiten beſtens vertraut iſt, der deulſchen und 
polniſchen Sprache in Wort u, Schrift mächlig iſt, 
ucht entſprechenden Poſten. Off. unter „S. B 

1267 

8* Harn⸗ u. Geſchl⸗Nyr. 
prechfi. 12·2n v. 328 

Damen 426 Uhr nachm 
Auſti·Strahze 187 
daß 3. Saus v. b. Aewus. 

—X 

eybrin dohehler 
Frauen⸗· u mnere Krank. 

heiten empfängt in 
Pabjanice, Sw. Rocha 
ſtraße 5. 1106 

Kaufe 
mit 1600, teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Dril. 
lanten, Gold, Verlen vno⸗ 

Idnſtlice Zähne. 
Midicn, Konſtantiner 
rechte Offtaine. 1. Stock. an die Seſchäftsſt. d. Bl. erbelen. 

In ſeng annſenenger cite 

—— 
J — ** 

bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umſaßt nicht nur die 2000000 Deutſchen aller 
Stande und Berufe in Polen, ſondern die „Lodzer Freie 
Preſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 
ſeuten im fusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weilverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

4 fuſe 

— —ãA —s 

Wir raten 

34 — � � — —— 

—7— 

lanſen Sie jeizt. Wir verlauſen frühere * 
Beſtände billig 
mautel, Kleider in 
Bluſen, Röcke, Kinder⸗Sachen 

Schmechel & Rosner, CLodez, 
Vetrikauer Straße 100 u 160. 

nen gut 
egante Pauen⸗ 
Creton, Etamin, 

für 6arten · und Topſkuſturen. 
friſche Ware empfiehlt 

drogerie Arno Di⸗toi, 
iotrxaralea 167 Amereſen 

* * 7 2* * 

— — — 

z 

Eingang don der Drogenhandlung. ul. 6·I0 Sier prala 
Bonedy xta) Piotr ſRozin i 3a 

2 7 

empfie hit 
auf Abrahlung 

ctamin, Batfiſt 
Seidentrikots. 
nzugstoffe. 

kKammgearn u.a. 

A 
——ù—ù———— —A 
Zakopanerpantoffol 

Damen· Herren · Kindexree ruh⸗ 

JVasobe — Strowpfe 
Eroesao Ausvaul 

ꝛs 

BiVse V roiao 

K. Potorsailge 
93 Flotrzovska 93 

NMurn 4094, Kaasca 
Reſt in Ratenzahlungen 
Ga dinen, Weißwaren, 
Frottee, Seidenirltotin, 

GWardin Cheviot, Nuprec 
Zeugftoffe wie auch alle 
Art Manuſakturwaren am 
billigften und bequemſten 
bei Leon Aubaschkin, 
Ailiſtiego 40. o15 

100 kauft 
und zahle die beſten Preiſe 
für Sillanlen, Gold, Ver⸗ 
len und Lünſtliche ne 

mil 

LGlaß, Pettilauerſte.J, 
wur n Uofe, linlke 
Ofſiz. 2. Stock. 540 

im guten Zuftande iſt zu 
verlaufen. Orlaſtr. 5, W. 
Nr. 
—A& 

Für meine 
Sammlung 
Deuffches Vitlen in dolen 
ſuche ich fortgeſetzt aller Art 
metallene Abreichen, 
Denkmöünzen u, Siegel 
von dereinen. derbanden, 
Innungen, Schuͤtzenguden 

uſw. Ungebote mit äußer⸗ 
ſter Preisſorderung — auch für 
beſſere Münrten und Me—⸗ 
daillen — an haupltſchrſt 
leiter Kargel Lodzer 
Neie preffer, erbeten. der Bodnen abrit, Kon 
——— 

Inte Ligente —D 

Polin 
erteilt ʒrivatunterricht ia 
der polniſchen Sprache 
Off. untex J. M.“ au die 
Geſchäflsft. d. Bl. erbeten 

kation· Neſter 
ſur Zgaretten u. hülſen⸗ 
Fabrik in Bydgosecz per 
ſofart geſucht. Offerten 
m. Geh. Anſpr. uno 
Zeugnis· Abſchr. erbeten 
unter M. A. 28* an 
die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blaties. 1254 

Far ein Fabrenttonto⸗ 
wird ein 

Lehrliug 
mit guter Sschulbildung 
nicht unter 16 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Dff. unt· Lehrliug 
155* in der Geſchãſtoftell· 
dſs Bl. niederzulegen i 

Ein Gelegenheitbbauf der 
Firma Foerſfier“, Leipelg. 
dillig zu vertauſen, 0 
befichtigen Dulczau 5 

1Ax. 22221. von 19 
Uhr nachm, 1561 

—F— 
und verſchiedene Klaffiker 
Umftande halber preiswert 
zu verkaufen. Zamenhofg 
Re 6. 28 

trine haugnhern 
wird geſucht. Zu erfah⸗ 
ren Petrikauer Str. 141. 
Wohnung 20. 266 

GSebe! großes zimmer 
ab, paſſend für beſſere⸗ 
Geſchaſt, Lager uſw 
dentar vorhanden. auch 
Rapilalbeteil zung. au der 
Leiritauer Straße 9 
vdarlere Off u. Gunftig 
ſn der Geſchaſta ede d 
vlautet. * 

Acdtung! Baue quus 

—3wern. —*— 
b. Schlachhauſe. Gleich · 5 gunſtig 

300 Kubikzoll kieferne 
Bohlen, 3, Zoll ſark 
Sedinoungen und Frei⸗ 
zu erfahren bei Fror 
Zelke, Wolczanſka —* 
von 1241. 1268 

Tuͤch iiger 

M aſch in⸗nuſchloſſar⸗ 
der ſelbſtãndig zu — 
dernag, wird für 77 

gefuchti 

— — 

* — 2 — —2 88&& 
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